30. Jahrgang. 


politiſche Neberſitzt. 
Danzig, 29. April. 
Die Freilaſſung Schnäbele’s, 
dieſes franzöſiſchen Polizeicommiſſars, deſſen Ver⸗ 
— ed Europa eine Aleile in rab = ſetzen 
drohte, ſcheint jetzt keinem Zweifel zu unterliegen; 
die Frage kann nur ſein, ob der Freilaſſung eine 
gerichtliche Verhandlung vorhergehen wird oder 
nicht. Nach der autoriſirten Darlegung hat der 
Reichskanzler von dem gegen Schnäbele erlaſſenen 
Verhaftungsbefehl erſt nach der erfolgten Verhaftung 
Kenntniß erhalten. In Folge der franzöfiſchen Re⸗ 
<lamationen iſt das N Sa or zum Bericht 


aufgefordert worden, und die „Nordd. . be N 


hat, wie des näheren telegraphiſch heute 
emeldet if, dieſen Bericht an 95 — Reichs⸗ 
anzler veröffentlicht, um — „den durch die fort 
ſchrittliche Preſſe verbreiteten Verſionen den wahren 
Sachverhalt entgegenzuſtellen“. So wörtlich zu 
leſen in der officibſen „Nordd. Allg. Ztg.“ Nun 
hat die „fortſchrittliche“ Preſſe bekanntlich in dieſem 
wie in anderen Fällen ſich darauf beſchränkt, Aus⸗ 
züge aus den franzöſiſchen u. ſ. w. Zeitungen mit⸗ 
zutheilen. Aber die „Norddeutſche“ brauchte eben 
einen Vorwand, um das in Rede ſtehende Actenſtück 
veröffentlichen zu können, ohne den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ſei die Veröffentlichung an die Adreſſe 
ankreichs gerichtet. Das iſt wohl des Pudels 
ern bei den im übrigen der Widerlegung nicht 
würdigen Anzapfungen der deutſchfreiſinnigen Preſſe. 
Aus dem Inhalt des Berichts des Reichs⸗ 
juſtizamts ergiebt ſich, daß der Unterſuchungsrichter 
gegen Schnäbele einen Haftbefehl wegen Landes⸗ 
verraths auf Grund des $ 92 des Strafgeſetzbuchs 
erlag 3 3 
er vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungs⸗ 
pläne, oder ſolche Urkunden, Hctenftüde ober Nachrichten, 
von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer anderen 
Regierung gene: für das Wohl des deutſchen Reichs 
oder eines Bundesſtaats erforderlich iſt, dieſer Regierung 
mittheilt oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zucht⸗ 
haus nicht unter zwei Jahren beſtraft. 
Selbſtverſtändlich hat dieſer Haftbefehl gegen 
einen Ausländer nur dann Wirkung, wenn derſelbe 
ſich auf deutſchem Boden befindet und von dieſem 
aus Handlungen begeht, welche durch das Geſetz 
unter Strafe geſtellt ſind. Selbſt von officiöſer 
Seite wurde, wie ſchon geſtern erwähnt, zugegeben, 
daß die 104 fan n Schnäbeles in einem Augen⸗ 
blick erfolgt ſein könnte, wo derſelbe auf Veran⸗ 
laſſung des deutſchen Grenzcommiſſars zu einer 
Beſprechung amtlicher Angelegenheiten an 
der Grenze erſchienen iſt, und daß unter der 
Vorausſetzung dieſes Sachverhalts die Frei⸗ 
laſſung Schnäbeles angezeigt erſcheinen könne. 
In der That iſt es zweifellos, daß Schnäbele, wenn 
er ſeine Stellung als franzöſiſcher Polizeicommiſſar 
benutzt, um über deutſche miltiäriſche Verhältniſſe 
feiner Regierung Nachrichten zu verſchaffen, dem 
deutſchen Strafgeſetz nicht unterliegt, ſo lange er 
auf franzöſiſchem Boden bleibt. Nach einer anderen 
anscheinend officiöſen Mittheilung aus Metz hätte 
Schnäbele, während er den deutſchen Commiſſar, 
der ihn zu der Beſprechung aufgefordert hatte, 
erwartete, nur zufällig die Grenze überſchritten und 
ſei dann von den auf ihn lauernden deutſchen 
Detectivs, die ihren Anſchlag jedoch ohne Wiſſen 
des Commiſſars Gautſch unternahmen und aus: 
führten, verhaftet worden. Von einer Verhaftung 
in flagranti, an die man zunächſt denken mußte, 
ſcheint alſo nicht die Rede zu ſein. 
Damit wird in der That der Vorfall einen 
großen Theil der Bedeutung verlieren, die ihm bis 
jetzt beigelegt worden iſt. Hiermit ſtimmt überein, 
wenn dent auch von officiöfer Seite der Hauptuahdrud 
auf die Aufdeckung des Spionenweſens an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze gelegt wird, obgleich, nach der 
Denkſchrift des Reichsfuſtizamts a urtheilen, 
weſentlich neue Entdeckungen auf dieſem Gebiete 
durch die Vorführung Schnäbele's vor deutſche 
Gerichte nicht in Ausſicht ſtanden. Daß die Frage 
übrigens einen diplomatiſch bedenklichen ee 
nicht hat, ergiebt ſich ſchon aus dem Verſuch der 
„Norddeutſchen“, dieſelbe zur Discreditirung der 
freiſinnigen Partei zu benutzen. Wenn Mißgriffe 
geſchehen find, fo find die Freisinnigen daran 
ſicherlich unſchuldig. 


Das Geheimniß des Branntweinftenergefetes, 
das bisher ſo leidlich gewahrt worden iſt, ſteht nun 
unmittelbar vor der Enthüllung. Morgen fallen im 
Plenum des Bundesraths die Würfel über den 
Entwurf und ſchon am Montag, ſpäteſtens am 
Dienſtag kann derſelbe an die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags gelangen. So nahe der Offenbarung, wäre es 
müſſig, ſich den Kopf über den wahren Inhalt zu 
enge Sicher iſt nur ſoviel, daß wir eine ge⸗ 
hörige Couſumſtener erhalten werden; was ſon 
darüber verlautet, beſtätigt lediglich die Annahme, 
daß das — 5 im Anſchluß an den vorjährigen 
Scholz 'ſch ventualentwurf die Hebung der 
Conſumſteuer bei dem Ausgang des Branntweins 
aus den Fabrikationsſtätten in Ausſicht nimmt. 
Ueber die wichtigſte Frage, ob und in welchem Um⸗ 
fange den Bedenken Rechnung zn wird, welche 
durch die Rückſichtnahme auf die Brennereiinterefien 
1 werden, fehlt es bisher an jeder An⸗ 

eutung. 


— 

„Ans föhnung“ in Rom. 

Der römiſche Correſpondent des Londoner 
in Chronicle“ meldet auf Grund „guter 
Autorität“, daß eine Verſöhnung zwiſchen dem 
Papſte und der italieniſchen Regierung unmittelbar 
bevorſtehe und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Den Katholiken wird vom Papſte geftattet, an den 
Wahlen theilzunehmen, und die Garantiegeſetze werden 
wirkſamer ausgeführt. Der Papft wird eingeladen, in 
Gaftel Gandolſe zu reſidiren und die glänzenden 
Teremonien in der Peterskirche wieder aufzunehmen. 
Territoriale Veränderungen werden nicht vorgeſchlagen. 
Es muß nun freilich noch dahingeſtellt 
bleiben, ob die Dinge bereits ſoweit gediehen 
find. Hierfür iſt die Beſtätigung, die bei ähn- 


Ne 
N N 


lihen Meldungen bisher immer noch ausge⸗ 


blieben iſt, abzuwarten. or aber iſt, daß 
das Thema der Ausſöhnung zwiſchen Vatican und 
Quirtnal aus der öffentlichen Discuſſion in der 
italteniſchen Hauptſtadt nicht ſchwinden vs Es 
find nicht nur einzelne Persönlichkeiten von Anſehen, 
wie der ehemalige Oberſt und nunmehrige Be 
tirte Fazzari mit Proclamationen und öffentlichen 
Briefen, der Präſident des Staatsrathes, Graf 
Cadorna, mit einem in der „Deutſchen Revue“ ver⸗ 
offentlichten Schreiben und der Deputirte Tosca⸗ 
nelli mit einer Kundgebung in der gleichen Form 
für die Anbabnung einer Ausſöhnung zwiſchen 
Vatican und Quirinal, allerdings jeder der Ge⸗ 
nannten von einem anderen Geſichtspunkte aus, 
eingetreten, ſondern es wurde auch in der letzten 
eit in italieniſchen Blättern von ausgeſprochen 
liberaler Parteirichtung nicht allein die Opportunität, 
ſondern die Nothwendigkeit einer ſolchen Ausſohnung 
betont. Es ſcheint ſogar, daß die Bemühungen 
zur Verwirkllchung dieſer Idee die Grenzen der bloben 
theoretiſchen Propaganda in der Preſſe überichritten 
haben. Vielleicht iſt es übrigens auf das Scheitern 
ähnlicher Bemühungen zurückzufübren, daß ein⸗ 
zelne italieniſche Blätter, welche ſich bis vor 
kurzem der Idee der Ausſöhnung zwiſchen Vatican 
und Quirinal durchaus nicht abhold gesagt hatten, 
nunmehr, allerdings ganz ſachte, die Tong 
ändern nr und die Behauptung. auf 
daß eigentlich die Aufrechterhaltung des Statt 
das Beſte ſei, daß die italieniſche Regierung 
in der Lage wäre, eine Ausſöhnung mit der 
um den Preis der Gewährung weiter ge 
Freiheiten an den heiligen Stuhl, als der 
wärtigen, zu erkaufen, und daß e 
ſcheine, die 17 Eng einer Verſtändigu 
Pier zu überlaſſen. Aus vaticaniſchen Kreiſen 
ierzu der „Pol. Corr.“ geſchrieben: 


ne in Rom ausgeſtellten, 


© 
dementirt worden. 


Eine Reichstagswahl ⸗Caſſirung. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat in ihrer geſtrigen Sitzuug die Wabl 2 
freiconſervativen Abgeordneten Neubarth für Quer⸗ 
furt⸗Merſeburg für ungiltig erklärt. Neubarth hatte 
bekanntlich ebenſoviel Stimmen erhalten, wie der 
frühere freiſinnige Abgeordnete des Wahlkreiſes, 


Panſe. Demgemäß wurde das Loos gezogen, 
welches für Neubarth entſchied. Aus den Wabl⸗ 
acten aber hat ſich nunmehr ergeben, daß 


75 Stimmzettel, welche auf Panſe lauteten, mit 
Unrecht von den Wahlvorſtänden der Abſtim⸗ 
mungsbezirke für 1 erklärt worden ſind. Es 
waren dieſes ſämmtlich Stimmzettel, auf denen der 
gedruckte Name Neubarth durchſtrichen und der 
Name Panſe mit Tinte verzeichnet war. Außerdem 
find noch aus anderen Gründen 6 Stimmzettel zu 
Ungunſten von Panſe und 4 Stimmzettel zu Un⸗ 
gunſten von Neubarth mit Unrecht für ungittig erklärt 
worden. Panſe hatte deshalb von Rechtswegen 
77 Stimmen 11 erhalten als Neubarth. Auf 
Grund deſſen beantragte der Referent, Abg. 
Schmieder, daß der Reichstag neben der Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Proclamirung von Neubarth zu⸗ 
gleich Herrn Panſe als rechtmäßigen Abgeordneten 
des Kreiſes anerkennen möge. Während aber die 
Wahl Neubarths ſeitens der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion, ohne daß man von irgend einer Seite 
Widerſpruch erhob, für ungiltig erklärt wurde, 
lehnte die Mehrheit der Commiſſion den Antrag 
auf Einberufung des Herrn Panſe als Reichstags⸗ 
abgeordneten ab. Für den desfallfigen Antrag 
ſtimmten nur die Freiſinnigen und Clericalen, 
letztere mit Ausnahme des 1 7 Spahn. — Es 
wurde beſchloſſen, über dieſe Wahl mündlichen 
Bericht zu erſtatten. 

Das Verfahren der Commiſſion ſteht in directem 
Widerſpruch mit einem früheren Falle. Im Jahre 
1876 wurde die Wahl in Plauen (23. Sachſen) 
caſſirt, nachdem die Wahlprüfungscommiſſion her⸗ 
ausgefunden, daß auf den als gewählt bereits in 
den Reichstag eingetretenen Conſervativen Seiler 
227 Stimmen weniger gefallen waren, als auf 
ſeinen Gegencandidaten Dr. Hirſch. Letzterer wurde 
Paaren als zu recht gewählt proclamirt. Dieſem 

erfahren müßte ſich das Plenum des Reichstags 
anſchließen, wenn eben nicht auch hier die „natio⸗ 
Ba Rückſichten der „nationalen“ Mehrheit über: 
wiegen. 


Der Parnell'ſche Zwifchenfall, 

Das Aufſehen, welches durch die Verbffent⸗ 
lichung des Facſimiles eines angeblichen Briefes 
des Herrn Parnell in der „Times“ hervorgerufen 
wurde, iſt bereits in der Abnahme begriffen, und in 
einigen Wochen dürfte wahrſcheinlich kein Menſch 
mehr von der Sache ſprechen. Die Experten im 
Schreibfache bezweifeln ſtark, daß die Unterſchrift 
des 2 von der Hand des Herrn Parnell her⸗ 
rührt. Die Vermuthung, daß die „Times“ in dieſer 
Sache myſtificirt worden iſt, gewinnt eine weſent⸗ 
liche Bekräftigung durch den Umſtand, daß der Text 
des Briefes von einer anderen Hand geſchrieben iſt, 
als die Namensfertigung. Diejenigen, welche die 
faſt übertriebene Vorficht kennen, die einen her⸗ 
vorſtechenden Charakterzug des Herrn Parnell bildet, 
erachten es für unmöglich, daß derſelbe die Unklug⸗ 
heit begangen habe, einen ſo compromittirenden 
Brief an irgend Jemand zu richten und denſelben 
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noch dazu durch einen Secretär niederſchreiben zu 
1 Auf die Abſtimmung —ͤ. — der zweiten 
Leſung der Zwangsbill im Unterhauſe hat dieſer 
Zwiſchenfall keinerlei Rückwirkung ausgeübt, es 
baben im Gegentheil dieſes Mal auch drei unioniſtiſche 
Liberale gegen die Regierung geftimmt. 

Die Gladſtonianer werden fortfahren, die 
Zwangsmaßregeln im Comité zu bekämpfen, und 
es erſcheint nunmehr als gewiß, daß die Debatten 
über dieſen Gegenſtand vor Pflugſten nicht werden 
beendet werden. 


Der Hochverrathͤprozeß in Petersburg. 

Wie ſchon gemeldet, iſt vorgeſtern in Peters⸗ 
burg der Prozeß gegen die Attentäter vom 13. März 
eröffnet worden. Heute gehen uns darüber noch 
folgende intereſſante Einzelheiten zu: Der Gerichts⸗ 
hof wird aus Mitgliedern des ſpeciell zur Ab: 
urtheilung über politiſche Verbrecher eingeſetzten 
Senats beſtehen. Die Anklageſchrift umfaßt 23 
Folioſeiten und iſt vom Generalſtaatsanwalt des 
Senats, Herrn Nekliudow, verfaßt. Die Verhand⸗ 
lungen werden bei geſchloſſenen Thüren geführt 
und ſelbſt nicht einmal die Verwandten der Ange⸗ 
klagten sugelafien werden. Folgendes find die Namen 
der Angeklagten: ; 

Vaſili Oſipanow von Tomsk, 26 Jahre alt; Pak⸗ 
homius Andrejuſhkin, Sohn eines Kuban'ſchen Koſaken, 
21 Jahre; Vafili Generalow. Sohn eines Kuban'ſchen 
Koſaken; Michael Kautſcher, Sohn eines Gerichtskanzlei⸗ 
vorſtehers, 21 Jahre alt; Peter Karghoun, ein Edel⸗ 
mann aus Pultawa, 20 Jahre alt; Peter Shevirow, 
Sohn eines Kaufmanns, 23 Jahre; Alexander Oulianow, 
Sohn eines Geheimraths, 20 Jahre; 5 Loukachevitz, 
ein polniſcher Edelmann, 20 Jahre; Titus Paſchkowski, 
Chemiker, von polniſcher Abſtammung, 27 Jahre; Stephan 
Volokhow, 21 Jahre; Michael Novoroußki, Graduirter 
der Petersburger theologiſchen Akademie; Anna Ser⸗ 
dikova. Schullehrerin, 27 Jahre; Maria Ananjina, 
Aerztin, 38 Jahre; Raiſa Schmidova, Aerztin, 22 Jahre. 
Die neun zuerſt Erwähnten ſind Studenten der Peters⸗ 
burger Univerſität. 

Die Anklageſchrift erwähnt, daß ſechs junge 
Leute auf dem Newski⸗Proſpect am 13. März vers 
haftet wurden. Drei von ihnen trugen Bomben. 
Die Bomben waren, wie ſich nach der Unterſuchung 
eee mit Dynamit und mit kleinen mit 

trychnin gefüllten Würfeln geladen. Die Bomben 
ſahen äußerlich wie Bücher aus. In jedem lagen 
zwei Cylinder. Die erſte Bombe enthlelt 5 Pfd. 
Dynamit und 25 kleine bleierne Würfel. Die 
zweite enthielt 7 Pfd. und 207 Würfel, die dritte 
3 Pfd. und 86 Würfel. Die Exploſion würde alles 
innerhalb eines Umkreiſes von 18 Fuß in Atome 
geriſſen haben und die Würfel würden 150 Fuß nach 
allen Br rag eſchleudert worden ſein. Die geringſte 
durch die ursel verurſachte Wunde würde un⸗ 
mittelbaren Tod zur Folge gehabt haben. Die meiſten 
Angeklagten ei ihre Schuld eingeſtanden haben. 
Der Plan ſcheint theils in Wilna, theils in 
Petersburg geſchmiedet worden zu ſein. Die jungen 
Leute, welche zur Ausführung des Anſchlages er⸗ 
koren waren, wurden mit den Bomben bewaffnet. 
Sie gingen auf dem Newski Proſpect, drei auf 1825 
Seite, in großem Abſtand von einander. Auf der 
einen Seite hatten Zwei Bomben, und Einer ging 
voraus als Spion. Auf der anderen Seite trug 
Einer eine Bombe und die beiden Anderen waren 
Spione. Einer der Spione ſollte bei Annäherung 
der kaiſerlichen Equipage mit dem Taſchentuch 
winken, worauf die Bombenträger ihre Bomben 
werfen ſollten. 

Zweimal wurde das Attentat ſchon vor dem 
13. Wag verſucht. Das erſte Mal am 10. März, 
das zweite Mal am 12. März. Es verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß die Polizei bis pm 10, 
nicht die geringſte Ahnung von dem Anſchlag hatte. 
Wäre der Kaiſer an dieſem Tage ausgefahren, ſo 
würde er ſicher ermordet worden jein. Erſt am 
folgenden Tage wurde der Verdacht der Polizei 
rege durch die Denunciation der Wirthin zweier der 
Angeklagten. Sn erſte Meldung wurde einfach 
verlacht und fie für verrückt erklärk. Darauf fand 
eine Hausſuchung ſtatt, aber alles Verdächtige war 
ſchon entfernt worden. i 

Folgendes find die Namen der Vertheidiger: 
Tourtchanizow, Khartoulari, Gherke, Prinz Leontiew, 
Makalinski, Shneonhi und Mikhailow. Die Ver⸗ 
handlungen werden jeden Tag von 11 bis 5 und 
von 8 bis 11 Uhr Abends ſtattfinden. Das Urtheil 
wird wahrſcheinlich am 30. d. M. oder ſpäteſtens 
an dem darauf folgenden Montag gefällt werden. 


Die ruſſiſch-⸗türkiſchen Verhandlungen über Bulgarien, 


Nach Meldungen, die der „Pol. Corr.“ aus 
Konſtantinopel zugehen, verlautet nunmehr in 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen über die Vorſchläge 
des Herrn v. Nelidow zur Löſung der bulgariſchen 
Frage, welche den Gegenſtand der letzten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Pforte und der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft gebildet hatten, daß in denſelben vor allem 
an der Forderung des Rücktrittes der bulgariſchen 
Regentſchaft feſtgehalten wurde. Die Pforte ſollte 
nach dieſen Vorſchlägen, als ſuzeräne Macht, einen 
außerordentlichen Commiſſär nach Sofia entſenden, 
welcher die Regierungsgewalt in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſterium auszuüben, die Sobranje aufzu⸗ 
löſen und das entſprechende für die Fürſtenwahl 
vorzukehren gehabt hätte. Es wird nun beſtätigt, 
daß die Pforte dieſen Vorſchlägen zunächſt keine 
praktiſche Folge geben zu ſollen geglaubt hat und 
daß in Folge deſſen die bezüglichen Verhandlungen 
vorläufig in's Stocken gerathen ſind, ohne jedoch 
förmlich abgebrochen zu ſein. Vielmehr hält man in 
Pfortenkreiſen nicht bloß das Streben nach Herbei⸗ 
führung einer vermittelnden Löſung feſt, ſondern 
mit Rückſicht auf die auch bei dieſem Anlaſſe be⸗ 
tonten friedlichen Intentionen des ruſſiſchen Cabinets 
auch die Hoffnung, daß der betretene Weg mit der 
Zeit zum Erfolge führen werde. 


Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 28. April. 


die Gewährung einer ſtaatlichen Subvention an die 
vinzialbilfskaſſe für 


des Grundcredits. 


Face de ſei trotz nicht ungünſtiger Creditverhältniſſe 


niemals vorſichtig genug ſein kann. 


nicht. 

deutſchen 
den Schooß D 
was fie thun können, ich gratulire von Herzen zu dieſem 
bochbersigen Entſchluß. (Große Heiterkeit und Beifall.) 


weite Berathung des Geſetzentwurfes, 1 — 
ro⸗ 
ie Rheinprovinz behufs Hebung 


Abend ⸗Ausgabe. 


Abg. v. Erſſa⸗Wernburg erklärt ſich namens feiner 
conſervativen Freunde für die Vorlage, obgleich es 
fraglich ſei, ob gerade der Rheinprovinz eine ſolche 
liche Hilfe in erſter Linie 1 i. Wir erblicken 
in diefer Vorlage den Anfang einer Neuorganiſation des 
Credits, die wir für abſolut nothwendig halten. 
Grundbeſitz wird von den Kapitaliften als Waare, als 
Speculationsobject betrachtet. Wo die Landwirthe ſich 
ſelbſt helfen können, ſollen fie es thun, aber der Staat 
muß dieſer Selbſthilfe ſeine Unterhaus leihen; das kann 
er dadurch, daß er im Genoſſenſchaftsweſen fiatt der un⸗ 
deſchränkten Solidarhaft die beſchränkte Theilhaft einführt. 
Wenn Hr. v. Schorlemer die Erhöhung der laudwirt 
ſchaftlichen Schutzzölle für angebracht balten ſollte, ſe 
leiht das Centrum im Reichstage dieſen Beſtrebungen 
feine Unterftügung. Vielleicht ſtimmen ſogar die Frei⸗ 
finnigen zu; als ich im Januar über dieſe Frage ſprach, 
erklärte wenigſteus Hr. Meyer⸗Breslau, da die Schu 
ölle keine Preiserhöhung zur Folge gehabt hätten, ie 

änden die Freiſinnigen der Erhöhung der Getreidezölle 
nicht mehr fo ſchroff gegenüber. (Widerſpruch des Abe. 
Meyer⸗Breslau.) ß 8 

Abg. v. Körber (freicenſ.) führt aus, daß in anderen 

Provinzen ein gleicher Nothſtand beſtehet. In >> 


age der Gutsbeſitzer eine vielleicht noch ſchlechtere, als 


in der Rheinprovinz, wo der vorbandene Kapitalbeſitz 
den Landwirthen das Ueberſtehen ſchlechter Zeiten mehr 


erleichtert, als im kapitalarmen Oſten. 

Abg. v. Roſenberg (freiconſ.) bittet um Annahme 
der Vorlage, durch welche für die Rheinprovinz der erſte 
Anfang gemacht wird, um dem Nothſtand der Land⸗ 
wirthſchaft zu begegnen. FR 

Abg. Arendt (freiconſ.) ift damit einverftanden, daß 
die Erhöhung der Getreidezölle der Landwirthſchaft 
helfen kann; aber man brauchte die Getreidezölle nich 
wenn die Goldwährung beſeitigt würde. (Aba!) N 
den neueſten Mittheilungen, die ich aus London er⸗ 
halten habe, iſt es mir micht mehr zweifelbaft, daß der 
Bimetallismus in England ſiegen wird. glaube, 
wir werden es fpäter bedauern, daß wir England den 
Vorrang in dieſer Frage gelaſſen haben. 

Abg. Mooren (Centr.) conſtatirt, daß die Notblage 
der Landwirthſchaft von allen Seiten anerkannt worden 
iſt Gebettelt hätten die Rheinländer um dieſe kleine 
Staatsſubvention nicht, aber fie verdienen dieſe Zu⸗ 
wendungen wohl. 2 i 

Abg. Meyer-Breslau (freiſ.): Ob der vorliegende 
Geſetzentwurf angenommen oder abgelehnt wird, iſt 
ziemlich gleichgiltig: es handelt fi dabei um Gelder, 
die wir ſchon in den Schornſtein geſchrieben baben, mit 
denen man alſo wohl ein Experiment machen kann. Die 
kleinen Mittel ſtehen in einem Mißverhältniß zu dem 
grotzen Zwecke; wenn wir den Weg einmal betreten, 
werden wir ſpäter größere Mittel ausgeben müſſen. 
Gegen die Reſolution habe ich ſchwerwiegende Bedenken. 
Eine Anregung derſelhen möchte ich dem Miniſter au 


Der M 0 
Ausarbeitung eines Sparkaſſengeſetzes angelegen ſein 


das Herz legen. Unſer Sparkaſſenweſen beruht auf einem 
5 5 


laſſen. Die Mündel⸗ und Sparkaſſengelder dürfen nicht 
dem kleinen Perſonalcredit zugängli 


alten Miniſterialreſcript. iniſter ſollte 


gemacht werden. 
uswahl des Schuldners 
9 . Die Selbſt⸗ 
verwaltungsbebörden ſollen in das Sparkaſſenweſen 
eingefügt werden; das iſt ſehr bedenklich, weil dabei 
leicht neben der Creditfähigkeit auch die politiſche 
Geſinnung des Creditſuchenden geprüft werden kann. 


weil man bei ihnen in der 


Meine Aeußerung über die Getreidezölle hat Hr. v. Erffa 


falſch verſtanden habe am 28. Januar geſagt, daß 


nach den bisherigen Erfahrungen wir einer neuen 
höhung der 
gegenſehen können, aber freuen werden wir uns darüber 


etreidezölle mit größerer Beruhigung ent⸗ 


Arendt bat angekündigt, daß die 
Bimetalliſten für die Zukunft die Hände in 
legen wollten. Das iſt das Geſcheiteſte. 


Herr Dr. 


g. v. Eynern (nat.⸗lib): Es wird mir ſchwer, 


eine Forderung, welche für die Rheinprovinz geſtellt 
war, zu bekämpfen. Nach Lage der Ereditverhällniſſe der 
Rheinlande halte ich dieſe 
wendig. Wir können für uns ſelbſt ſorgen und brauchen 
die Hilfe der anderen Provinzen nicht anzurufen. Die 


ubvention nicht für noth⸗ 


der Provinzial⸗Hilfskaſſe iſt eine fo günjtige, 


Lage 

daß der A den lieder manchmal in Velegenheit iſt. 
was er mit den lle e 

gehen zu % in den Reſervefonds, der ſtetig anwächſt; zu 
1% ſtehen fie zur Verfügung der Städte; davon werden 
jährlich 100 000 & zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler 
2c. verwendet. 


berſchüſſen derſelben anfangen ſoll. Sie 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum: (conf.) Die Nova, 


welche der Vorredner vorgebracht, laſſen eine nochmalige 
commiſſariſche Berathung nothwendig erſcheinen. 


Die Vorlage wird mit der Reſolution an die Com⸗ 


miſſion zurückverwieſen. 


Nächſte Sitzung: Freitag. 


Dentſchland. 
9 Berlin, 28. April. Der Kaiſer hörte heute 


Vormittag den Vortrag des Grafen Perponcher und 
empfing mehrere Offiziere. Später arbeitete der 
Monarch mit dem Chef des Militärcabinets, 
conferirte mit dem Kriegsminiſter und unternahm 
dann eine Ausfahrt. 
Majeſtäten eine muſikalſſche Soiree ſtatt. 


Heute Abend findet bei den 


L. Berlin, 28. April. Aus Dortmund wird uns 
geſchrieben: In unſerem niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk herzichte in den letzten Tagen leb⸗ 
hafte l unter den Arbeitern. Den Mittel⸗ 
punkt derjelben bildete Gelſenkirchen, wo am Sonntag 


ein von 21 Städten und Octen beſchickter Dele⸗ 


irtentag der Bergarbeiter ſtattfand, welchem auf 

nladung der Verbandsanwalt Herr Dr. Max 
Hirſch beiwohnte. Die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig die Gründung eines Gewerkvereins der 
deutſchen Berg: und Grubenarbeiter im Anſchluß 
an den Verband der deutſchen Gewerkvereine, ſowie 
einer damit verbundenen Kranken: und Begräbniß⸗ 
kaſſe. Nach Berathung und Annahme der Statuten 
wurde Gelſenkirchen zum Vorort gewählt. Die neue 
Organiſation, mit ca. 500 Mitgliedern begründet, 
kann auf baldigen großen Zuwachs nicht nur in 
pieliger Gegend, ſondern auch in anderen Gruben⸗ 
ezirken rechnen, da viele Bergarbeiter der bewähr⸗ 
ten Organiſaton der deutſchen Gewerkvereine zu⸗ 
neigen. Bei Gelegenheit dieſes Delegirtentages 
fanden drei große öffentliche Arbeiterverſammlungen 
ſtatt, am Sonnabend in Oberhauſen, am Montag 
in Gelſenkirchen und am Dienſtag in Weſthofen 
bei Hagen. In allen drei Verſammlungen, die 
auch von Arbeitgebern und Beamten beſucht 
waren, beleuchtete Dr. Max Hirſch die Grund⸗ 
ſätze und 5 gg inrichtungen der 
deutſchen Gewerkvereine und ihrer Hilfskaßſen, 


beſonders im Gegenſatze zu der Social 
demokratie; er wies den fundamentalen Unterſchied 
zwiſchen den beiden Richtungen nach, die bedauer⸗ 
licher Weiſe noch immer mit einander verwechſelt 
würden. Hinweiſend auf die, trotz aller Anfeindung 
wachſende Ausbreitung der deutſchen Gewerkvereine, 
welche gegenwärtig 1140 Ortsvereine in allen 
Theilen des Reiches zählen, begrüßte Redner ihre 
zunehmende Anerkennung auch ſeitens der einſichts⸗ 
vollen und humanen Arbeitgeber, wie ſolche ſich 
beſonders in der neueſten Schrift des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Oechelhäuſer bekundet. Die Aus⸗ 
führungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

* [Graf Walderſee in den Reichslauden.] Als 
ar der von dem Generalquartiermeiſter der 

tmee, Grafen v. Walderſee, unternommenen Reife, 
die ſich nicht nur nach Lothringen, ſondern auch auf 
angrenzende Theile des Reichslandes erſtreckt, wird 
in informirten Kreiſen eine Recognoscirung für 
die im Sommer dieſes Jahres in jenen Gegenden 
ſtattfindende Uebungsreiſe des Großen General⸗ 
ſtabes genannt. 

Alfred v. Reumont], deſſen am Mittwoch in 
Aachen erfolgter Tod bereits gemeldet iſt, war in dieſer 
Stadt am 15. Auguſt 1808 geboren, ſtudirte zu Bonn 
und Heidelberg und widmete ſich der diplomatiſchen 
Laufbahn, trieb daneben aber eifrige Geſchichtsſtudien 
und ſelbſtändige Forſchungen, deren Ergebniſſe eine 
580 Zahl von größeren Geſchichtswerken und ge⸗ 
ehrten Abhandlungen geweien. Er begann feinen diplo⸗ 
matiſchen Dienſt 1830 als Secretär des preußiſchen 
Seſandten von Martens in Florenz. ging 1882 nach 
Konſtantinopel, machte Reiſen nach Griechenland und 
trat 1335 in das Miniſteriym des Auswärtigen. 1836 
wurde er der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom beigegeben, 
in welcher Stellung er bis 1843 verblieb. Von 1843 
dis 1849 wax er als Legationsrath im Miniſterium 
und im Cabinet Friedrich Wilhelms IV. in Berlin 
thätig, den er auch 1847 nach Oder⸗Italien begleitete, 
bis 1851 als Geſchäftsträger bei Bapft Pius IX. und 
dann als Miniſterreſident on den Höfen von Florenz, 
Modena und Parma. Während der letzten Krankheit 
Friedrich Wilhelm's IV. wax er in deſſen Umgebung, 
und aus dieſem Verkehr iſt Reumont's letztes größeres 
Werk „Aus König Friedrich Wilhelm's IV. geſunden 
und kranken Tagen“ hervorgegangen. 1860 verließ er 
den diplomatiſchen Dienſt und lebte theils in Aachen, 
theils in Italien ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Seine 
Hauptwerke find: „Römiſche Briefe von einem Floren⸗ 
tiner“ (1840-1844), „Beiträge zur italieniſchen Geſchichte“ 
(6 Bände, 18231357), „Die Gräfin von Albany“ 
(1860), „Geſchichte der Stadt Rom“ (3 Bände, 1867— 
1870), „Lorenzo de Medici“ (1874), „Geſchichte Toskauas“ 
. 1877), Bjographiſche Denkblätter“ (1878), „Vittorio 

olonna“ (188ʃ.) 

* [Antoine] In Betreff des aus Metz aus: 
gewieſenen, jetzt in Belgien weilenden Reichstags⸗ 
abgeordneten Thierarzt Antoine erhält das „B. Tgbl.“ 
aus Brüſſel folgende Nachricht: 8 

„Antoine erklärte einigen Vertretern der belgiſchen 
Preſſe, die Nachricht, daß er anläßlich der Affäre 
Schnäbele compromittirt ſei und ſich hüten werde, 
deutſches Gebiet zu betreten, ſei durchaus unwahr. 
Er habe mit der Affäre Schnäbele nichts zu ſchaffen. 
Zum Beweiſe, daß er nichts fürchte, werde er dem⸗ 
nächſt zu den Reichstagsverhandlungen in Berlin 
eintreffen.“ 

* [Die Eiſenbahnhoheit des Reichs.] Die For⸗ 
derung an den Reichstag, 67 Millionen für neue 
ſtrategiſche Bahnen und für den Bau zweiter Ge 
leiſe auf ſchon vorhandenen Bahnen zu bewilligen, 
lenkt den Blick zurück auf frühere Verſuche, die 
Eiſenbahnhoheit des Reichs im Intereſſe der mili⸗ 
täriſchen Sicherheit praktiſch werden zu laſſen. Die 

Weſ. Ztg.“ ſchreibt dazu: Zum erſten Mal iſt dieſe 
Frage acut geworden beim Erwerb der Rhein⸗ 
Nahebahn (wor ſieben Jahren). Das Abgeordneten⸗ 
haus ſtimmte damals der Vorlage der Regierung 
nur mit Widerſtreben zu, und in den Berathungen 
trat mehrfach der Geſichtspunkt hervor, daß es 
wünſchenswerth ſei, wenn bald etwas geſchehe, um 
den Artikel 4 der Reichs verfaſſung, der die Eiſen⸗ 
bahnhoheit des Reichs im Princip ausſpricht, aus⸗ 
führbar zu machen und wirklich auszuführen. 
Dieſe Anregung war beim Eiſenbahnminiſter May⸗ 
bach nicht verloren. Derſelbe erklärte kurz darauf, 
daß ein Geſetz für den Reichstag vorbereitet werde, 
wonach die Einzelſtaaten und Privatetſenbahnge⸗ 
ſellſchaften angehalten werden können, in ſtrategiſchem 
Intereſſe die erforderlichen baulichen Anlagen zu 
treffen. Wirklich auch gelangte die Vorlage, deren 
Grundgedanke durchaus gebilligt werden mußte, an 
den Bundesrath, hier aber iſt ſie merkwürdiger⸗ 
weile ſtillſchweigend begraben worden. Es geſchieht 
wohl nicht oft, ja es iſt vielleicht noch nie geſchehen, 
daß ein von Preußen eingebrachter Antrag, ein 
Antrag alſo, der die Unterſchrift des Fürſten 
Bismarck trägt, vom Bundesrath unter den Tiſch 
fallen gelaſſen wird. Mit der erwähnten Vorlage 
aber iſt es der Fall geweſen. Die näheren Um⸗ 
ſtände ſind nie ſo recht aufgeklärt worden; indeſſen 
iſt es nicht ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß die mittle⸗ 
ren und kleineren Bundes regierungen gefürchtet 
haben, hinter dem Maybach'ſchen Entwurf könne 
der Reichseiſenbahngedanke ſtecken, der ja niemals 

anz zurückgedrängt worden ift und der auf dieſem 

mwege vielleicht nach Ausgeſtaltung geſtrebt hätte. 
Die Art, wie die Reichsregierung gegenwärtig (im 
Nachtragsetat) verfährt, indem ſie die Koſten der 
neuen ſtrategiſchen Bahnen faſt ganz übernimmt, 
kann den Einzelſtaaten freilich beſſer gefallen als 
jene jetzt verſchollene Vorlage, die nicht bloß Vor⸗ 
theile, ſondern auch Pflichten ſtatuirte, was nicht 
8 ſein mag, aber den Vorzug hat, gerecht 

ein. 

* [Ein intereſſantes Experiment für Zwecke der 
Heeresverpfleguntz] iſt in vergangener Woche in 
einer Berliner, mit der Militärverwaltung in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Großſchlächterei gemacht worden. 
30 zu dieſen Zwecke eingeſtellte Fleiſchergeſellen 
richteten während dreier Tage und dreier Nächte 
wechſelweiſe beſtes Ochſenfleiſch durch Auslöſen der 
Sehnen, Knochen ꝛc. zu, daſſelbe wurde dann an 
anderem Orte aufs feinſte zerkleinert und mit Mehl 
vermiſcht, aus welcher Maſſe dann eine Art Zwieback 
gebacken worden iſt, mit dem jetzt Verſuche bezüglich 
der he x. angeſtellt werden jollen. Die 

wieback ſind in kleine Abtheilungen wie die Bon⸗ 

ons eingeſchnitten, ſo daß ſie leicht gebrochen 
werden können, und ſollen aufgekocht eine ausge⸗ 
pe Fleiſchbrodſuppe geben, aber auch trocken 
hr gut ſchmecken. 

* [Ueber die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
Colonialgeſellſchaften] hat vor kurzem der hervorragendſte 
deutſche Kenner dieſer Materie, der Wirkl. vortragende 
und Legations⸗Rath Br. Kayſer einen intereſſanten Vor: 
trag in der Berliner Juriſtiſchen Geſellſchaft gehalten, 
welcher ſowohl durch die Klarheit des Ausdrucks wie 
durch die Gediegenheit des Inhalts allgemeinſte Beachtung 
gefunden hat und verdient, auch in nicht juriſtiſchen 
Kreiſen, welche ſich für deutſche Coloniſation intereſſiren, 

kannt zu werden. Die „Deutſche Weltpoſt“ (Berlin W. 
U. d. Linden 15) wird in ihren nächſten Nummern mit 
aan 215 des Verfaſſers den genannten Aufſatz ver⸗ 

entlichen. 

* [Zu den Ausweiſungen.] Das in Krakau ge: 
bildete Unterſtützungs⸗Comité für die aus dem 
preußiſchen Staatsgebiet Ausgewieſenen hat ſich am 
23. d. M. aufgelöſt. 

* [Zum Pferdeausfuhr⸗Berbot.] Nach einer 
neuerdings ergangenen Beſtimmung des Finanz: 


miniſters dürfen diejenigen aus dem Auslande auf 
inländiſche Märkte aufgetriebenen Pferde, welche 
beim Eintritt zur eventuellen Wiederausfuhr ange⸗ 
meldet und mit gegen Vertauſchung ſichernden 
Identitätszeichen verſehen ſind, ohne beſondere Er⸗ 
laubniß des Reichskanzlers binnen einer vom Ein⸗ 
gangsamte zu beſtimmenden Friſt über daſſelbe Amt 
wieder ausgeführt werden. 

Stettin, 28. April. Zu dem dem Bundesrath 
vorliegenden Geſetzentwurf, den Verkehr mit Wein 
betreffend, haben die Vorſteher der ee 
hierſelbſt an denſelben eine Petition eingereicht m 
dem Antrage: N 

Der Bundesratb wolle einem Geſetze im Sinne des 
vorliegenden Entwurfs jedenfalls nur mit der Maßgabe 
Fanden daß: 1. das Verzeichniß der geſundbeits⸗ 
chädlichen Beimiſchungen einer nochmaligen 8 
unterzogen wird; 2. nicht der Verkauf und das 5 
balten von mit ſolchen Stoffen verſetztem Wein, fon 
die Handlung des Beimiſchens mit Strafe bedroht, die 
Strafe in ein beſtimmtes und angemeſſenes Verhältniß 
u der Schwere des Vergehens gebracht und an den 

eweis durch Augenzeugen ggetaüpft wird; 3. gleichzeitig 
die Beſtimmungen des Nahrungsmittelgefetzes vom 
14. Mai 1879 bis zu weiterer geſetzlicher Regelung 
re auf den Weinhandel außer Anwendung 
geſe erden. 

Poſen, 28. April. Von früheren katholiſchen 
Seminardirectoren in der Provinz Poſen — 
ſchreibt die „P. 8.“ — iſt gegenwärtig der Geiſt⸗ 
liche Warminski (früher in Paradies) Propſt in 
Jakſchitz, Licentiat Speers (früher Seminardirector 
in Poſen, dann in Rawitſch) Hilſsgeiſtlicher (Altariſt) 
in Punitz; der frühere Seminardirector Kubowiez 
in Erin dagegen hat, wie der „Goniec Wielk.“ mit⸗ 
theilt, die Beſtätigung als Geiſllicher an der hieſigen 
Dominikanerkirche ebenſo wenig erhalten, wie als 
Pfarrer in Murowana Goslin. 

Göttingen, 27. April. Anläßlich der Ernennung 
des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, 
zum Rector der Göttinger Univerſität haben der 
Senat derſelben ſowie die ſtädtiſchen Behörden von 
Göttingen dem Prinzen Huldigungsadreſſen über⸗ 
reicht. Der Prinz ſagte in ſeiner Erwiderung an 
die Deputation der Univerſität, daß er die ihm zu 
Theil gewordene Auszeichnung demüthig anerkenne, 
er habe um dieſe Ehre nicht amtirt, fie jet ihm viel⸗ 
mehr ſehr überraſchend gekommen. Sodann dankte 
er den Prorector noch beſonders für die dargelegte 
Auffaſſung des Verhelltniſſes der Univerſitäten zu 
der Armee in Beziehung auf den gleichartigen 
Einfluß beider auf die Erziehung der Jugend und 
die Bildung des Volkes. | 

Garlvörde (Herzogthum Braunſchweig), 25. April. 

on hier iſt der ſeltene Fall mitzutheilen, daß unſere 
Bürgermeiſterſtelle bis jetzt ſeit 150 Jabren bei der 
Familie Bibrans geblieben ift. Auch bei der geſtrigen 

euwahl eines Bürgermeiſters wurde wieder ein 
Mitglied dieſer Familie und zwar der Gutsbeſitzer 
121 rr hier mit 189 von 189 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 1 

Weimar, 28. April. Der verſtorbene Intendant 
des Weimarer Hoftheaters, Baron Auguſt v. Losen, 
war im Jahre 1828 geboren und ſtand ſeit 1868 
an der Spitze der Weimarer Bühne. 55 
München, 27. April. In der vorgeſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen MN e Vereins 
theilte der Vorſitzende mit, daß Frhr. v. Stanffenberg 
kommenden Winter para nach München überſiedeln 
und dann ſeine volle Kraft dem Aufblühen des 
Vereins widmen werde. N 

Münden, 27. April. Die Feier des Geburtstags 
des kranken Königs Otto beſchränkt ſich auf einen 


Gottesdienſt, woran der Hof, das Militär, die Yes 


amtenwelt theilnahmen. Die öffentlichen Gebäu 
ſind beflaggt, private ganz vereinzelt. h 

änden, 28. April. Der „Allg. Ztg.“ zufe 
iſt die Ernennung Ruffo Scilla's zum päpjil 


Nuntius in Münden als ſicher zu betrachten. 
Ans Elſaß Lothringen, 27 April, wird ver | 


5 


„M. Ztg.“ geſchrieben: Wie ich aus ſicherer Que 


erfahre, wird dem Reichstage ſchon in allernächſter 


Zeit der Geſetzentwurf über die Ruhegehälter der 
reichsländiſchen Beamten zugehen. Dieſer Entwurf 
iſt bekanntlich dem Landesausſchuß vorgelegt 
worden; bei der grundſätzlichen 
deſſelben, eine Beſſerſtellung der Ruhege 


Stande. Weiter wird ſich der Reichstag mit einem 
Geſetzentwurf, betreffend die Gemeindeorganifation 
in Elſaß Lothringen, zu befaſſen haben. Die 
wichtigſte Aenderung, welche dadurch herbei⸗ 
geführt werden ſoll, beſtebt in der Aufhebung des 
Geſetzes vom 22. Jult 1870, wonach die Regierung 
gezwungen iſt, die Bürgermeiſter aus der Mitte der 
Gemeinderäthe zu ernennen. Dieſe letztere Beſtim⸗ 
mung hat bekanntlich im Reichslande dazu geführt, 
daß nach und nach ſämmtliche Bürgermeilter, welche 
in dem Verdachte deutſchfreundlicher Gefinnungen 
ſtanden, nach Ablauf ihrer fünfjährigen Amts⸗ 
periode nicht wiedergewählt wurden, alſo aus 
ihrem Amte entfernt werden mußten. Der fragliche 
Entwurf ſoll nun dieſem Uebelſtande abhelfen. Viel⸗ 
leicht wäre es beſſer geweſen, gleichzeitig auch auf 
das für biefige Verhältniſſe vorzüglich geeignete 
Syſtem der Berufsbürgermeiſter überzugehen. Das 
Zurückgreifen auf daſſelbe wird doch über kurz oder 
lang unvermeidlich werden. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 28. April. General Haffner, Mit⸗ 

lied des Landsthing, iſt heute ( 10. * 


torben. 
NKuflaud, 

ac. [Der Ehrenſäbel für Bonlanger] Aus 
Petersburg wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 
26. d. gemeldet: „Die geplante Sendung eines 
Ehrenſäbels an General Boulanger ſeitens eines 
ruſſiſchen Comitées der Verehrer des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters ſoll von der Regierung verhindert 
worden ſein, weil durch eine ſolche Schenkung im 
Auslande leicht falſche Auffaſſungen über die Politik 
der ruſſiſchen Regierung entſtehen könnten.“ 

* [Die Rabbiner in Polen.] Der „Gazeta 
Narodowa“ wird aus Warſchau berichtet, der Ge⸗ 
neralgouverneur Gurko habe eine ſtrenge Verfügung 
erlaſſen, worin die Rabbiner angewieſen werden, 
die Eintragung von Geburten, Eheſchließungen ꝛc⸗ 
in ihre Bücher ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache 
u bewirken. Ferner ſollen ſämmtliche Rabbiner, 
ſowobl amtlich angeſtellte als auch private, bis 
zum 1. Juli d. J. den Nachweis führen, daß ſie 
die ruſſiſche Sprache in einem hierzu erforderlichen 
Maße beherrſchen, widrigenfalls ihnen auf ihre 
Koſten Beamte zugewieſen werden, welche die 
Thätigkeit für ſie erledigen werden. 


Von der Marine. 
* Der Kreuzer „Nautilus“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant v. Hoven) iſt am 27. April c. 
in Nagaſaki eingetroffen. 
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Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 30. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach wolkig bei ſchwacher bis mäßiger 


Luftbewegung aus veränderlicher Richtung, zeit⸗ 
weiſe mit Regenfällen, 


und wenig veränderter 
Temperatur. 


einen Arbeiter nach 


peil er furz darauf den Zug > 
kommen jab, dieſem entgegen, und es gelang ihm 
und dem nächſtgelegenen Bahnwärter, durch Schwenken 


Abgeneigtheit 
hälter ein⸗ 
treten zu laſſen, kam jedoch das Geſetz nicht zu 


5 Nee e W erhielten 27 hieſige 
Socialdemokraten die Anklageſchrift der Staats⸗ 
anwaltſchaft in dem bekannten hieſigon Socialiſten⸗ 


prozeß zugeſtellt. Ein Anklagebeſchluß der hieſigen 
Strafkammer iſt noch nicht gefaßt. Beſchuldigt 


ſind 26 Perſonen, gegen die 88 128 und 129 des 


Strafgeſetzbuchs (geheime Verbindungen) gehandelt 


zu haben, 11 andere, gegen $ 130 (Anreizung zu 


Gewaltthätigkeiten) verſtoßen zu haben, 10 der⸗ 
ſelben wegen Verbreitung verbotener Schriften und 
1 wegen Verbreitung eines vorläufig beſchlagnahmten 


Flugblattes. 

* [Schafzucht und Wollmärkte.] Das Organ 
des Central Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, 
„Weſtpr. Landw. Mitth.“, ſchreibt heute in ſeinem 
wöchentlichen Situationgb 


viel Hammelbraten conſumirt wird. Auch war der 
Export von guten Hammeln nach Paris ein ſehr 
bedeutender, doch hat jetzt Frankreich ſeine Schutz⸗ 
zölle auf alles Vieh bedeutend erhöht, von 3 Fres. 
auf 5 Fres. pro u und für friſches Fleiſch von 
7 Fres. pro 100 Kilogr. auf 12 Fres., ſo daß da⸗ 
durch die neut der hieſigen Hammel wohl 
weſentlich beeinträchtigt ſein wird. och auch die 
Zeit, das Hauptproduct unſerer Schäfereien, die 
Wolle, zu verkaufen, naht heran, und haben ſchon 
manche Landwirthe es beklagt, daß man ſo viele 
lokale kleinere Wollmärkte abzuhalten pflegt. 
Dem Großkaufmann wird ſein Geſchäft dadurch 
mindeſtens erſchwert, da er jetzt genöthigt iſt, 
Breslau, Poſen, Stettin, Berlin, Königs berg de. 
nach einander zu bereiſen. Ehe unſere Com⸗ 
municationsmittel ihre hohe Ausbildung er⸗ 
reicht hatten, war ja ein weiter Transport der 
Wolle für den einzelnen Landmann mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft und hatte dieſe Lokaliſi⸗ 
rung der Märkte ihre Vici eute kann 
aber jeder Beſitzer mit Leichtigkeit ſeine Wollen an 
einen Centralpunkt ſchaffen, wo ſich dann alle 
Käufer zuſammenfinden und die Concurrenz die 
Preiſe ſteigern wird. In Anbetracht dieſer That⸗ 
ſachen hat das Landes ⸗Oeconomie⸗ Collegium die 
Centraliſation des deutſchen Wollmarktes auf die 
Tagesordnung ſeiner nächſten Sitzung geſetzt, und 
ſteht wohl zu hoffen, daß über dieſe wichtige Frage 
folgenreiche Beſchlüſſe gefaßt werden.“ 

* [Schwere Zuggefährdung.] Das „Berl. Tage: 
blatt“ giebt nachſtehende Schilderung eines nur durch 
die Wachſamkeit der betreffenden Beamten verhinderten 
drohenden Eiſenbahn⸗Unfalles, deren Vertretung wir dem 

enannten Blatte ſelbſtredend überlaſſen müſſen. 
chreibt: Wohl Niemand von den Paſſagieren, welche 
am 27. d. M. mit dem 18. 40 von Künigs⸗ 
berg in Berlin eintrafen, hat eine Ahnung davon, 
welcher furchtbaren Gefahr der Zug nur durch die 
Aufmerkſamkeit und die Pflichttreue der Eiſenbabn⸗ 
beamten entgangen iſt. Der Locomotivführer des kurz 
vor dem Courierzuge auf Station Straußberg einlau⸗ 
kenden Perſonenzuges 44 meldete dem Stationsbeamten. 
daß ca. 1½ Kilometer öſtlich der Station eine Damm⸗ 
Rutſchung ſtattgefunden babe. Sofort ſandte der Stations⸗ 
Vorſteher die Meldung an den dort ſtationirten Bahnmeiſter, 
der auch bereits gegen 5 Uhr früb an Ort und Stelle eilte. 
Es bot ſich ihm ein furchtbarer Anblick dar! Der 
Damm, welcher hier durch Wieſen⸗ oder Torfgrund 
circa 20 Meter boch durchgeſchüttet iſt, war auf der 
Nordſeite auf etwa 40 Meter Ausdehnung vollſtändig 
weggerutſcht, ſo daß dem revidirenden Beamten hart an 
dem Bahngeleiſe eine faſt ſenkrechte Wand entgegen: 
ſtarrte. Ein Zug, welcher dieſe Stelle pafſirt haben 
würde, hätte unfehlbar hinunterſtürzen müſſen. Dabei 
ollte in ganz kurzer Zeit der oben erwähnte Courierzug 
eintreffen. Der Bahnmeiſter ſandte natürlich ſofort 
der Station und ließ die Unfahr⸗ 
barkeit des betreffenden Geleiſes melden, rannte ſelbſt, 
ſchon in der Ferne 


der rothen Fahne den Zug circa 120 Meter vor 
der Unfallftelle gen Steben zu bringen. Mit welchen 
Gefühlen die Beamten des n dieſe Stätte 
betrachteten, läßt ſich wohl denken. Der Zug mußte 

arauf bis zur Station Rehfelde zurückgehen und von 
bier bis Straußherg auf falſchem Geleiſe fahren, wo⸗ 
ſelbſt er dann wieder auf das richtige Geleiſe überführt 
wurde. Der Zug traf in Berlin nur mit wenigen 
Minuten Verſpätung ein. Tauſende von Zügen haben 
ſeit etwa 20 Jahren dieſe Stelle paſſirt, und plötzlich, 
ohne daß auch nur eine Spur vorher ſich wahrnehmbar 
machte, trat dieſe koloſſale Damm⸗Nutſchung ein. Daß 
mit aller Energie ſofort die eee des Dammes 
in Angriff genommen wurde, verſteht ſich von ſelbſt. 
Hoffentlich wird nun der Damm beſſer ſtehen, es würde 
ſonſt eine Ueberbrüdung dieſer gefährlichen Stelle unbe⸗ 
dingt nöthig werden. 
„ Ilperſonalien.] Dem Refexendarius Dr. jar. Eugen 
Leidig in Danzig iſt sehufs Uebertritts in den Ver⸗ 
waltungsvorbereitungsdienſt die beantragte Eatlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
W. [Zänger-Jubilänm ] Am geſtrigen Tage feierte 
Schneidermeiſter Hr. Siegemund ſein fünfund⸗ 
zwanzigiähriges Sänger⸗Jubiläum. Derſelbe gebörte 
ſeit dem Beſtehen der Liedertafel des Bildungs⸗Vereins 
erſelben ununterbrochen an und war eines der regſten 
und tüchtigſten Mitglieder. Dieſelbe batte es ſich des: 
alb auch nicht nehmen laſſen, dieſen Tag beſonders 
feſtlich zu begehen. Am Abend wurde dem Jubilar 5 
Ehren im hübſch geſchmückten Vereinslokale eine Feſt⸗ 
ung anberaumt, zu der außer den Mitgliedern der 
Liedertafel viele Freunde des Jugßilars erſchienen 
waren. Eröffnet wurde dieſelbe durch Beethovens „Die 
Himmel rühmen“. Hierauf überreichte der Geſangs⸗ 
ordner des Vereins dem Jubilar ein werthvolles Spiels 
Album, das die Namen und P otographien der Mit⸗ 
glieder der Liedertafel enthielt. Nach einer Rede des 

irigenten, die die Verdienſte des Jubilars an der 
Liedertafel zum Gegenſtande hatte, und einem dem Weite 
entſprechenden Liede begann der gemüthliche Theil, der, 
durch Declamationen, ernfte und humoriſtiſche Geſangs⸗ 
vorträge, Toaſte ꝛc. ausgefüllt, die Theilnehmer des 
Feſtabends in ungetrübter Stimmung recht lange bei⸗ 
ſammen hielt. 

* [Berein für Kinder⸗hHeilſtätten.] Der unter dem 
Protectorat des kronprinzlichen Paares ſtehende Verein 
für Kinder⸗Heilſtätten an den deutſchen Seeküſten, 
welchem bekanntlich auch die von dem Danziger Zweig⸗ 
verein verwaltete Kinder⸗Heilſtätte Zoppot gehört, hielt 
vorgeſtern im Herrenhauſe zu Berlin feine Jahres: 
verſammlung ab. Dem in derſelben erſtatteten Bericht 
des Vorſitzenden entnehmen wir folgendes: Das Hoſpiz 
auf Norderney vermag 260 Pfleglinge aufzunehmen. 
Mit 81 Pfleglingen wurde es am 1. Juni 1886 feiner 
Beſtimmung übergeben. Während der 3monatlichen Kur⸗ 
periode fanden im ganzen 332 Kinder, 151 Knaben, 
181 Mädchen, Pflege bezw. Heilung in dieſer Anſtalt. 
Am 15. Oktober wurde dieſe Kinderheilſtätte geſchloſſen, 
doch ſind jetzt die zweckmäßigen Einrichtungen ge⸗ 
troffen, daß dieſelbe auch während der Wintermonate 

enutzt werden kann. Im Hoſpiz in Zoppot befanden 
ch 53 Kinder während der abgelaufenen Saiſon in 

flege. Der Magiſtrat in Danzig zahlt jährlich 2000 4 
an die Anſtalt, wofür er das Recht befigt, derſelben eine 
Anzahl Kinder zu überweiſen. Das ſchon länger be 
ſtehende, jetzt erweiterte Hoſoiz in Groß Müritz wurde 
von 28 Knaben und 39 Mädchen beſucht. Das Hoſpiz 
auf Wyk bei Föhr hat 123 Kindern Aufnahme ald 
Daß dieſe Heilſtätten einem vorhandenen Bedürfaiß ent 
ſprechen, davon zeugt die fteigende Frequenz berſelben. 
Im Jahre 1883 waren es 197 Kinder, welche die Heil⸗ 
ſtätten aufſuchten, im Jahre 1886 bereits 565. Herr 
Dr. Salomon reſerirte hierauf in eingehender Weiſe über 
die Kurerfolge. An der Hand der ſtatiſtiſchen Daten 
conſtatirte derſelbe, daß die Heilſtätten höchſt erfreuliche 
Ergehniſſe aufzuweiſen haben. Bei Kuochen⸗ Lungen⸗ 
und Nervenkrankbeiten, bei Blutarmuth und allgemeiner 
Schwäche wurden günſtige, zum Theil ſogar über⸗ 


der 


ericht: „In der jetzigen 
a pflegen meiſt fette Hammel einen guten 
reis zu haben, weil zu dem erſten jungen Gemüſe 


raſchende Erfolge erzielt. Bezüglich der Gewichts⸗ 
zunahme während der Kurperiode konnte in ir a 
eine ſolche bis zu 8 Pfund verzeichnet werden. Auf Ans 
regung des Hru. Abg. Schrader ſprach ſich die Ber⸗ 
ſammlung dahin aus, der Möglichkeit eines gewiſſen 
Zuſammenwirkens mit den Feriencolonſen näher zu treten. 
Ilder Lazarethban in der Sandgrube] ift nun, 

da der verfloſſene Winter die Fortſetzung der Arbeiten 
faſt ununterbrochen geftattete, jo weit vorgeſchritten, daß 
ſämmtliche Gebäude im Robbau, bis auf einige innere 
Einrichtungen, fertig geſtellt ſind. Die Brunnenanlagen 
find vollendet und die Dampfpumpe iſt aufgeſtellt; 
letztere konnte aber noch nicht in Betrieb genommen 
werden, weil die drei aufgeſtellten Keſfel noch 
nicht bebördlicherſeits abgenommen find. Betreff 
der Kocheinrichtung iſt man, wie wir bereits frü⸗ 
ber erwähnt, von der anfangs geplanten Aufſtellung 
eines Becker ſchen Patent⸗Kochapparates wieder abge⸗ 
kommen und bat eine Einrichtung getroffen, wobei 
einzelne freiſtehende Dampfteffel zur Verwendung kommen. 
— eine Einrichtung, die bereits in der Irrenanſtalt zu 
Nenftadt vorhanden und nach Ueberzengung der bee 
treffenden Techniker a up iſt. Die Öerfellung 
dieſer Einrichtung iſt bei Herrn Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Neubäder bierſelbſt in Beſtellung gegeben. 
Ebenſo ift die Central⸗Dampfheizungsaulage fertig und 
ſoll, ſobald die Keſſelanlagen in Betrieb geſetzt werden 
können, auf ihre Dichtigkeit und Zweckmäßigkeit geprüft 
werden. Die Pflege der Kranken ſoll in der Weife ges 
regelt werden, daß bei den Männern rter, bei den 
Frauen und Kindern dagegen fünf Krankenpflegeriunen 
eines der Orden des rothen Kreuzes zur Vers 
wendung kommen. Die Wohnungen dieſer Schweſlern 
befinden ſich im Erdgeſchoß des weſtlichen Flügels 
des Hauptgebäudes, und es find hierzu fünf 
einfenſtrige Räume mit den nöthigen Nebeneinrichtungen, 
wie Bad xc. disponirt. Im öſtlichen Theil des Haupt⸗ 
ehäudes im Erdgeſchoß find die Wohnungen für zwei 
ſſiſtenzärzte. ſowie für die Wärter und Hausdiener ein⸗ 

erichtet. Der Mittelbau enthält in dieſem Geſchoß die 

ufnahme⸗Bureaux und das große Veſtibul mit 

beiden Treppenanlagen, die in den Thürmen den Zugang 
zu den hierüber liegenden Kranken räumen in 
oberen Geſchoſſen verbinden. Die Treppen 
beſteben aus Granit mit eichenem Bohlenbelag. 
Die Verbindung mit 


dem Lazareth am Olivaer 
Thor und der Feuerwehr ca 


. fol durch Telephon⸗ Anlagen 
vermittelt werden. Die Garten » Anlagen werden nun 
auch ſchon planirt, doch wird die definitive Einrichtung 
des Gartens wohl bis zum nächften Frühjahr verbleib 
weil das Lazareth erſt um Oktober bezogen werden jo 
Die noch vorhandenen Reſte der früheren alten Wohn⸗ 
bäufer auf der Bauftelle ſollen im künftigen Monat bes 
—— und das gewonnene Steinmaterial zur Befeſtigung 

er Gartenanlagen verwendet werden. x 

lunglücksfall] In einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung öffnete ſich heute Morgen der Schuhmacher 
Friedrich B. (perheirathet und Vater von 7 kleinen 
Kindern) mit einem Schuſtermeſſer an beiden Armen die 
Pulsadern. Nach vollbrachter That legte er ſich wieder 
zu Bett und weckte dann ſeine Ehefrau, welche ibren 
Gatten bereits im Blute ſchwimmend fand. Nach ſofort 
angelegtem Nothverband wurde B. nach dem Stadt⸗ 
lazareth bene und dort aufgenommen. 

Sal)Wallfahrt.] Die Mitglieder der dentſchen 
Kreuz⸗Brüderſchaft verſammelten fi beute früh wie 
alllährlich, in der Pfarrkirche zu Oliva und wallfahrten 
von bier nach dem Kalvarienberge bei Neuſtadt 

[Polizeibericht vom 2. April.] Derbaftet: 1 Mädchen 
wegen Dierſtahls, 2 Arbeiter wegen Sachbeſchädigun 
1 Dachdecker wegen Widerſtandes, 6 Obdachloſe, 

4 Bettler, 4 Dirnen, 7 Perſonen wegen unbefugten Bes 
tretens der Feſtungswerke, 1 Drehorgelſpieler wegen 
Gewerbe-Contraventien. — Geſtoblen: 13 Handtücher; 
eine ſilderne Cylinderuhr Nr. 19 762. — Gefunden: 
1 Notubuch mit Pfandſchein Nr. 86 353; abzuholen von 
der Polizeidirection. P 

. . Nenteich, 28. April. Heute früh brannte die erft 
im vorigen Jahre in Folge eines Brandes neu gebaute 
Scheune des Beſitzers Prohl in Neumünſterberg nieder. 
— Bei dem gl gemeldeten Feuer in Haberhorſt 
find 14 gute Milchkahe und 11 Pferde mitverbrannt. 
Beide Male wird Brandſtiftung vermuthet. 

Marienburg, 28. April. Geſtern Abend trafen mit 
dem Nacht⸗Courierzuge aus Eydtkubnen die Herren Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Greiff, Minifterialdivector im Cultus⸗ 
miniſterium, Geh. Ober - Regierungsrath Dr. Wehren⸗ 
pfennig und Geh Dber ⸗Regierungs⸗ und Baurat 
Spieker, auf der Nückreiſe von Königsberg — woſelb 
ſich die Herren einige Tage wegen vorzunehmender baulicher 
Veränderungen mehrerer Schulanſtalten, ſowie wegen der 
zur Aufnahme des Kaiſers auszuführenden Arbeiten im 
Schloſſe aufgehalten hatten — nach Berlin begriffen, 
bier ein. Vor feiner Weiterreife nahm heute Vormittag 
5 Geheimrath Spieker in Begleitung des Herrn 
Schloßbaumeiſters Steinbrecht während mehrerer Stunden 
die ſich in Arbeit befindenden Theile der Reſtauration 
des Hochſchloſſes eingehend in Augenſchein. 

OChriſthurg, 28. April. Nach der Klaſſenſtener⸗ 
Rolle pro 1887/83 bat die Einwohnerzahl im hieſigen 
Orte wieder abgenommen und beträgt nur 3121 Per⸗ 
ſonen. Von dieſen ſind 40 Perſonen zur Einkommen⸗ 
ſteuer mit 1728 4, 502 Perſonen in Stufe 3 bis 12 
der Klaſſenſteuer mit 3429 &, 1259 Perſonen in Stufe 
1 und 2 mit 1242 & veranlagt, während 1320 Per⸗ 
ſonen ſteuerfrei geblieben ſind. — Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben vom 1. d. M. ab den Waſſerzius für 
die Privatleitungen nicht unbeträchtlich, theilweiſe ſogar 
über das Doppelte hinaus erhöht. — Die Abſteckung 
der Eiſenbahulinie Marienburg⸗Sgalſeld reſp. Mal⸗ 
deuten iſt nunmehr beendet. Es ſoll, wie hier beſtimmt 
8 noch in dieſem Jahre mit dem Bau begonnen 
werden. 

K. Stofenberg, 28. April. In einer kleinen Ort⸗ 
ſchaft des Kreiſes Stuhm lebte eine Frau H., welche 
ein kleines Anweſen beſaß, (deren zweiter Ehemann nach 
Amerika ausgewandert ift) mit ihrer hochbetagten Mutter 
ſowie mehreren Kindern und ernährte ſich und ibre 
ſtarke Familie durch angeſtrengten Fleiß redlich. Der 
älteſte Sohn von 17 Jahren unterſtützte die Mutter 
aufs beſte. Eines Tages im Januar d. J. bes 
auftragte die Mutter dieſen Sohn, ein Ges 
wehr, in welchem ein alter Schuß ſteckte, zu 
reinigen und friſch zu laden. Der 

zu dieſem Zwecke in die Küche. 
eben den Schuß abziehen wollte, rief ihm die Mutter 
zu, ein Kalb hätte ſich im Stalle losgeriſſen; er ſolle 
daſſelbe feftbinden. Damit die jüngeren Geſchwiſter das 
Gewehr nicht erreichen könnten, legte er es über einen 
eiſernen Grapen, welcher anf dem Herde ſtand, und eilte 
in den Stall. Gleich darauf krachte ein Schuß, und 
als der junge Menſch in die Stube zurückkehrte, lag die 
Mutter mit zerſchmettertem Schädel todt am Boden. 
Vermuthlich hat ein Funke des glimmenden Herdfeuers 
das Pulver im Piſton erreicht und entzündet. 
Schuß war durch ein kleines, nur etwa einen balben 
Quadratfuß großes Fenſter, welches ſich in der Wand 
zwiſchen Wohnſtube und Küche befindet, geflogen und 
hatte das gräßliche Unglück angerichtet. Die biefige 
Strafkammer beftrafte den bedauernswerthen jungen 
Menſchen, dem von allen Seiten das beſte Lenmunds⸗ 
zeugniß ausgeſtellt wurde, wegen  fabrläffiger 
Tödiung mit einem Verweiſe. — Unſere Polizei⸗ 
verwaltung hat dieſer Tage eine Verordnung ers 
laſſen, welche von der Bürgerſchaft mit großer Befriedi⸗ 
ung begrüßt worden if. Es iſt nämlich durch dieſe 
Verordnung ſämmtlichen Schülern der Fortbildungs⸗ 
ſchule der ſelbſtändige Beſuch der Schankwirthſchaften 
unterfagt worden. Schankwirſbe, welche ſolche Lehrlinge 
in ihren Lokalen dulden oder denfelben Getränke ac. ver 
1 ſollen mit einer Geldbuße von 30 & beſtraft 
werden. 

M Thorn, 28. April. Der biefige Reiterverein ver⸗ 
auftaltet alljährlich mehrere Pferderennen. Das erſte 
derfelben in dieſem Jahre findet am 3. Mai auf dem 
Liſſomitzer Exercierplatze ſtatt, Außer Ehrenpreiſen find 
für die Sieger auch zehn Geldpreiſe im Geſammtbetrage 
von 2200 & ausgeſetzt. Der Beſuch der Pferderennen 
pflegt ein ſebr ſtarker zu ſein; bei den letzten Rennen 
war eine nach mehreren Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge zuſammengeſtrömt. 5 . 

»ss. Königsberg, 28. April. Für die Schaſſchon. 
welche im Anſchluß an die diesjährige Bezirksſchau des 
oftpreuß. landwirihſchaftlichen Ceutralvereins in 
Tagen vom 19. bis 22. Mai c. von dem Schafzüchter⸗ 


f 


verein der Provinz Preußen bierſelbſt veranftaltet wird, 
find in der Kategorie Tuchwollſchafe von 6 Ausſtellern 
15 Böcke und 52 Mutterſchafe, in der Kategorie Kamm⸗ 
wollſchafe von 11 Ausſtellern 39 Böcke, 95 Mutterſchafe, 
ſowie 16 gemäſtete Schafe, in der Kategorie Ram⸗ 
bouillets von 5 Ausſtellern 17 Böcke, 18 Mutter ſchafe 
und 6 gemäſtete Schafe und in der Kategorie Fleiſch⸗ 
ſchafe von 13 Ausſtellern 13 Böcke, 24 Mutterſchafe und 
2 gemäftete Schafe angemeldet worden. Im Ganzen werden 
demnach von 32 Ausſtellern 121 Böcke, 189 Mutterſchafe 
und 24 gemäſtete 
Ställen aus eſtellt, wobei noch zu bemerken iſt, daß 
einzelne Ausſteller für mehrere Kategorien angemeldet 


haben. Zur 


von 100 A 


kennungen au 


der vier Zuchtrichtungen je ein erſter Preis von 

20 & und je ein zweiter Preis von 10 „ den Herren 

5 Verfügung er welche Prämien für 
n die 


Preisrichter 
gute Haltung 
den 


Herden vergeben werden ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Berlin, 28. April. Das hieſige Comité für Er⸗ 
richtung eines Chamiſſo⸗Deukmals hat die Ausführung 
der vom Bildhauer Julius Moſer modellirten Coloſſal⸗ Antwerpen 28. April Getreidemarkt. ( 


prämiengelder, und zwar find in den vier Kategorien je 
ein erſter Preis von 200 4 und je ein zweiter Preis 
für Böcke, ſowie je ein erſter Preis von 
100 & und ein zweiter Preis von 50 & für Mutter⸗ 
ſchafe, während gemäſtete Schafe nur durch Aner⸗ 


weiß 40 &, roth 36 & de 50 Ko. bez. — Weizenkleie 
polniſche grobe 3,70 4 ur 50 Ko. gehandelt. — 
Spiritus loco 39 & bez. 


Produktenmärkte. 
Königsberg, 28. April. (v. Portatius u. Grothe.) 


Frankfurt a. M., 28. April Effecten Societät. 
(Schluß) Ereditactien 225%, Franzoſen 188, Lombarden 
63¼, Galizier —, Aegypter 75,05, 4% ungariſche Gold⸗ 
rente 80,80, 1880er Ruſſen 81,10, Gotthardbahn 99,70, 
Disconto⸗Commandit 193.40. — Abgeſchwächt. 

Wien, 28. April. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,55, 5% öſterr. Papierrente 98,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,45, 4% öſterr. Goldrente 112,00, 4% ung. Gold⸗ 
rente 101,50, 4% ungar. Papierrente 88,45, 1854er Looſe 
128,00, 1860er Looſe 135.00, 1864er Looſe 165,75, Creditlooſe 
178,75, ungar Prämienlooſe 119,00, Creditactien 282.80, 

anzoſen 235,70, Lombarden 80,25, Galisier 205,00, 
18 06 e 229,00, Pardubitzer 
155,00, Nordweſtb. 161,25, Elbthalbahn 161,00, Kronprinz⸗ 
Rudolfbahn 186,50, Kor bahn 2427,50, Conv. Union⸗ 
bank 211,00, Anglo- uſtr. 104,00, Wiener Ba in 
94,00, ungar. Ereditactien 286,75, Deutſche Plätze 62,30, 
Londoner Wechſel 127,00. Pariſer Wechſel 50,25, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,05, Dukaten 5,94, 
9 en ] 5 ra: 1,11%, 9 — er⸗ 
coupon , nderban „50, Tramway 233,25, 
Tab eden "38. April. Getreibemartt. Wehen 
mfterdam, 28. April. Getreidemarkt. m Ver 
De Rene, 223. Roggen e Mai 117-116, Pe Okt. 

Antwerpen, 28 April. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht,) Raffinirtes, Tode weiß loco 15% bes. ee 
Ya Mai 15% Br., der Juli 15%, Br., r Sept-Desbr. 
15% bez., 16 Br. 087 


ggen Par 
Kilo inländiſcher 123 110, 124/58 111,75, 125/64 113, 
131/28 119,25 M bez., ruſſiſcher ab Bahn 1178 85, 


zuſammen alſo 334 Schafe in 63 


Vertheilung gelangen 2000 „ Staats⸗ 


4 bez, grüne 97,75, 100 bez. — Bohnen Jr 1000 
Kilo 116,50 A bez. — Wicken Ar 1000 Kilo 85,50, 
88,75 & bez. — n %r 1000 Kilo ruff. 88 A 

ifo rothe ruf. 30 & bez. — 
Spiritus r 10000 Liter 1 ohne Faß loco 41 4 


ezeichnet werden. Ferner werden in jeder 


Fr h g 
Juni 41% & Gb, ur Juli 41% A Gd dier Auguſt 
22 4 Gd. 7 Sept. 42 M Gd., auf Fieferung dee 
morgen 41 & bez. — Die Notirungen für mſſſches 
Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 28. April. Getreidemarkt. Weizen Bu 
loco 166—169, Ye April Mai 169,50, Ne Juni⸗Juli 
171,50. — Roggen matt, loco 118 —120, der April⸗ 
Mai 120,00, er Juni⸗Juli 122,00. — Rüböl unveränd., 


er Schafe a Schäfer der betreffen⸗ 


büſte in Marmor beſchloſſen und hofft die zu den Koſten Pin * Weft feſt. Hafer ſtill. flau Der April⸗Maf 44,00, Yır Sept.⸗Oktbr. 44,50 — Spiritus 
ris. 28. 


noch fehlende Summe von einigen tauſend Mark durch 
freiwillige Beiträge des Publikums aufbringen zu können. 


dan loco 38,80, Ir April⸗Mai 39,00, Re Juni⸗ 
uli 39,70, Je Auguſt⸗Septbr. 41.10. — Petroleum 


Berlin, 28. April. Die Altiſtin Frl. Aline Friede, M Ro Loco 10.40. 


welche in der 


letzten Saiſon in einer Reihe deutſcher Berlin, 28. April. Weizen loco 160—178 1 


und holländiſcher Städte mit großem Erfolge aufge⸗ i 4 N 1. —176½ —175¼ A is 
aan 15 — — 5 am 2. in Bee RD M Ir April: Mai 174½—176¼½—175½ 4, Yr Mai-⸗Jun 
attfindenden erſten Concert zum Beſten des Garantie⸗ 1. — 169 — 168½ 4 Pi 
fonds Für dns’ hiefige phüibarmonifce Drcheſer Schu 25, der | %r Juli⸗ Unguft 168% — 169 — 163% M, der Sept, 
mann's Mignon⸗vieder zum Vortrag bringen. 
* [Das Teſtament Victor Hugo's] iſt am 21. d. M. 
von den Londoner Gerichten beſtätigt worden. Es er: 
giebt ſich daraus, daß das in England angelegte Ver⸗ Rente 83,60, 37 Rente 80,30, 4% Anleihe 1 


ai in der Philharmonie Auguſt 0 Nüböl „ Ya 174—176—175½% A, oer Juni⸗Juli 174—176—175½% M, 


Okibr. 167—167¼½ 167-4 — Roggen loco 121—126 A, 
Kr April⸗Mai 124 — 123¼ M, Yr Mai⸗ Juni 124— 
123%, &, der Juni⸗Juli 125—124/¼ 4, ver Juli⸗Aug. 
126—120½ 125% ., der Sept⸗Oktober 128% —128% 
bis 123% A — Hafer loco 96 —133 K, oſt⸗ und weſt⸗ 


Paris, 28. April. (Schlußcourſe.) 3% amo 


＋ des Dichters auf nicht weniger als 92 126 Lite. italieniſche 5% Rente 97,85, Oeſterr. Goldrente 95 preußiſcher 113—119 4, pommerſcher und uckermärkiſcher 


1 alſo auf rund 1 840 000 & abgeſchätzt iſt. 
Dem Jahresbericht der Deutſchen Schillerſtiftung] 
eben un; en 580 ee der 
en ſeitens der Haupt tift i ili 

being in Jobe 1858: 95 Bade mL rn 51 Je. 13,60, Turkenlogte 31,6), Credit mobile, 270 
Welt 1 5 5 elle ver⸗ 
7 us den Spenden der Hauptkaſſe entfallen: 0 1 

A. Er A Uran Wear e ee e 

v. Beſſerer⸗Bahlfingen in Lehn⸗Sedlnitz in Mähren; n 


zwar an: 


ungariſche 4% Goldrente SI, 57 Ruſſen 115 —120 , ſchleſiſcher und böhmiſcher 113—118 &, 
100,00, Franzoſen 475,00, Lombardiſche Eiſenbahnacti feiner ſchleſiſcher, preußiſcher und pommerſcher 120 
180,00, Lombardiſche Prioritäten 303, Couvert. 128 M, ai⸗Juni 95%, , Der Juni⸗Juli 97¼ A, 
Kr Juli Auguft 99% M, der Septbr.⸗ Oktober 104 
Spanier 64, Bauque ottomane 510, Credit 103% „4 — Gerſte loco 105190 A — Mais loco 102— 
1360, 4 Aegypter 884,00, Suez⸗Actien 2020,00, 114 &, Yr April⸗Mai 103 ½ &, e Mai⸗Juni 104 A, 

auf de Sepebr. Oltbr. 106 M, Ne Oithr.⸗Nopdr. 107 4 — 
Kartoffelmehl loco 16,60 &, Pe April⸗Mai 16,60 &, 
Kr Sept.⸗Okt. 17,20 % — Trockene Sri loco 
16.50 K, Yır April⸗Mai 16,504, e Sept. ⸗Okt. 17,204 


London, 28. April. Bankausweis. To 


A. Böttger's Wittwe in Leipzig; Bürger's Enkelinnen | 15871000, N er 5 i i 
A. Böttger ' ig: 2% 5 1 R otenumlauf 24359000, Bac — Feuchte Kartoffelſtärke 7er April⸗Mai 8,40 M — 
in Leipig; Dr. A. Dietzmann s Wittwe in Chemnitz; 24 481 000, Portefeuille 18955 000, Guthaben der Pri⸗ | Erbſen loco Futterwaare 115—125 &, Kochwaare 140 — 


räulein Louiſe von Frangois in Weißenfels; Herder 3 vaten 24 878 000, Guthaben des Staats 6094 000 


200 AM, Nr. 00 23,25—21,75 4 — Weizenmehl Nr. 0 


8 h t 
ukel: Hauptmann a B. v. Herder in Bamberg; | reſerve 14395000, Regierungsſicherbeit 14435 000 er 21,50—19,50 4 — Roggenmehl Nr. 0 18,75—17,75 , 


Dr. Hermann Kurz' Wittwe in Fl Fp Dr. iltui ] 

Sig in Minden; 85 5 bwin Wulde a Breiten: Vrocentverbältniß der Reſerve zu den Paſſir 

Fe Sande in Mergentbeim; Dr. Th. Mügge's London, 28. April Conſols 102, Aprac. 
iedri ückert's Tochter: Fräulein Marie Rückert in 1 N 

geog. Bert e be ad Säfe 157 8 54, ae e 187 25, 80 

Aan Seen e Han 0 : ee Wine, 131,, 4% fund. Amerik 182%, Oeſterr. Silb 
u gier! v. i 

aus der Holteiſtiftung); J. N. Vogel 9 Widmen Wan 


in Görlitz; 


0 


Nr. o und 1 17,00 bis 16,00 A. ff. Marken 19,10 4, 
& April 17,00 , Ir April⸗Mai 17,00 -K, Ir Mais 

uni 17,00 M, der Juni⸗Juli 17,20 M, der Juli⸗Aug. 
17,35 4, Jr Sept.⸗Oktbr. 17,55 4 — Rüböl loco ohne 
Faß 42,5 M, Yr April» Mai 43,5 M, Mai ⸗Juni 
43.5 &, Ye Sept Okt. 44,3 4 — Petroleum Yr Sept 
Oktbr. 21,44 — Spiritus loca ohne Faß 39,5— 39,34. 
Ha April 89,5—39,6—39,2 - 39,8 4, Ye April: Mai 39,5— 
39,6—39,2— 39,3) M, Kr Mais Juni 39,5—39,6—39,2— 
39,3 AM, der Juni⸗Juli 40,3—40,0-40,1 4, Yr Juli⸗ 


zerden; | gegen 50% in der Vorwoche 
nbenburg; Mufäus’ Enkelinnen in Weimar; | Conſols 105, 5 procentige italieniſche 


Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrent 
4% Spanier 64 ½, 5% privil. Aegvpter 969 
Aegypter 76. 3% garant. Aegypter 99% 


Dr. E. Willkomm (7) in Zittau; J. B. v. Zalhas | bank 10% Suezacti a 5 IA 

: Willkt J. B. v 5 zactien 80 cific Auguſt 41,0—40,6—40,8 4, e Auguſt⸗Septbr. 41,6— 

* “auf fraaflicende (auf ein oder mehrere Jahre Flas 2 amt Wen 12.8 geen e 5 2 4 S. pci Bude bericht. Kor d 
sy: a e 20,51, Wien 12,87, i 45, er 1 ril. Zuckerbericht. Kornzucker 

bewilligte) Penſtonen: 19 785 , und zwar an: Kerner's Vendor, 27. Ae a a excl., — 96 % 21,90 4. Kornzucker, excl., 880 Rendem. 


Enkelin: Frau Pfarrer Aung Baner in Tübingen; Karl] auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86 1 20,90 &., Nachproducte, excl. 75% Rendem. 18,00 M Feſt, 


Beck's Wittwe in Wien; R. Benedix' Wittwe i ipzig; 5 N 

Bee». ee ee Wien r. Transfers 4,88%, Wechſel auf Paris 5,20, 47 Raffineriewaare gefragt 
unold in Joachimsthal; H. Burme in; Act ; ; 

Dr. G. Conrad in Berlin; Deinbardiſtein g Sawieger⸗ dorker Centralb. Acten 143. Chicago Nor „Faß 25,75 „ Feſt. Rohzucker I. Product Tranfito 


e Exportwaare vernachläſſigt. 
Gem. Raffinade mit Faß 26,50 , gem. Melis I, mit 


Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Babhn⸗Actien 3 


Actien 120%. Lake⸗Shoxe⸗Actien 95%, Cen f. a, B. Hamburg r April 11,80 Gd. 11,87% & Br., 


tochter und Enkelin in Wien; Eduard Dedrient's Tochter: [Actien 41, N ; i k i = 

. ' : . t 9 „A. dr Mai 11,85 „ bez., er Juni⸗Juli 12,00 & bez., 
CCCC0C000CC/(/ % %%% C 
Fran Director Görner in Altona; Prof. Cl. Groth un Biilabel den Bien , Webeſbe re 8 Schiffsliſte. 


in Kiel; Dr. 


b Hauffe T 


theilweiſe abgebrannt. Leider ging es auch nicht ohne 
Unglücksfälle ab, ein Feuerwebrmann blieb ſofort er 
ein anderer ſtarb in 8 

nächſten Morgen, mehrere erlitten leichtere Verletzungen. 
— — —ñꝓ—¶4«4▲Uͤ — — — 


rederiksbavn, 27 April Der Schooner Dyring“, | sroblörnig 7e 1208 inländ, 109-1104 A, tr 
aus Weſterwik, iſt ſchwer leck hier eingebracht, na 
Strandung auf Laeſö. 

London, 28. April. Einer Depeſche von Lloyds 
aus Lizard zufolge bat der gechartete Dampfer „Pro⸗ 
feffer Weermann“ der Hamburgiſch⸗Amerikaniſchen 
eule d dien un ene 1 5 1 75 W 

rd mit gebrochenem Schafte paſſirt. Ein 
Bugſirdampfer iſt zur Hilfe Geber . 


Newyork, 
ein Schlepp 


Minneſota ſtrandete, wobei 50 Perſonen ertranten. 


— !.. — . — — — ͤ ͤ F E— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. April. (Privattelegramm) Die 

2 zum Kuuſtbuttergeſetz beendigte heute die 

eraihung. Das Verbot der Miſchbutter iſt 
aufrechterhalten. Dagegen wurde das Verbot dez 

Zuſatzes von Farbſtoffen zum Margarin und 

der Zwang der Fürbung der Fäſſer, in welcher die 


zweite 


Kunſtbntter 
Termin des 
1. Oktober. 


—TVT—— 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Nen Ib 

April-Mai 
Sept.-Oct. 

Boggen 
Ap.il-Mai 
Sept -Oct, 

Petroleum pr. 
200 8 


April-Mai 
Räböl 
April-Mai 
Sept.-Okt. 
Spiritus 
pril-Mai | 
Aug.-Sept. 
4% Vonsols | 
3% westpr.! 
Pranübr. 
5% Rum G.-R. 
Un». 47 Gldr. 
I Örient-An] 
4% rue. Anl. 80 


As 


Gutzkow's Wittwe in Frankfurt; | 34%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 637 Neufahrwaſſer, 28. April. Wind: ED. 


W 


ochter: ech: Sprik Hauf „in 5 Centralbabn-Attien 134, Erie⸗ Second Bond Angekommen: Hampſbire (Sd), Thompſon, 


bericht. 951 5 o, Roheiſen.— Annie (S D.), Meßling, London, 
ale gn Tochter r See 10%, Gi ade Ditimann (0), Sandbeck, Eur: 
1 $ Teſt in New „ ( üter. 
ien; H. Landes | 6% Gd, rohes Perolenm in Newyork — ö eſegelt: Marie. Larſen, Aalborg, Holz. — 
dest Wu Pe 7 Daran 2 5 Jasper (SD), 55 m 5 5 77 55 1 
re adn . — April. Wind: ! 
— Schmalz (Wilcor) 7,45, do. Fan dan Angekommen: Union (SD.). laufen, Roſto k, 
und Brothers 7,45. — Speck 8½. — Getreidefr leer. — Grenmar (SD.), Meyer, Kopenbagen, leer. — 
Newport, 28. April. Wechſel auf London Avance (SD)), Tuchſen, Middlesbro, Roheiſen. 
5 4 a dv 
3 175 . Her es Men 80 Im Ankommen: 1 Dampfer. 
„924½%, eptember 0,91%. 50. 5 
040%. i gras 1% d. Buder (Fair nie N ieee ee 
a 5 y 2 
— Säiffsgefähe 
Stromab: 


Nowakowski. Nieszawa, 41 T. Weizen, 42.5 T. 
Roggen, 85T. Gerfte, Steffens; Kuley, Plock, 122.50 T. 
Weizen, Mir; Genapp, Plock, 115 T Weizen, Perl u. 
Meyer; Kubacki, Plock. 127,30 T. Weizen, Beſtmann; 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. April. 


Weizen loco unverändert, %r Tonne von 1000 
feinglaſig u. weiß 126— 13384 148164 4 Br 


Wernigerode, 25. April. Ein gewaltiges Fener ochbunt 126—133f 143—164 A Br. j ? fi 5 : 
ſchuf geftern binnen weniger Stunden eine ausgedehnte ellbunt 125 -133@ 145-160. Hr. Walt 10850 x en are . Degas; 
Brandſtätte in unſerer Stadt. Die Hinterbäuſer eines] bunt 126-1308 144— 155-4 Br. Segler, Neumünfterberg, 25 T. Weizen. Ordre; Hilde⸗ 

anzen Straßenviertels zwiſchen Nikolaiſtraße, Breiter roth 126—180f 152 —165 A Br. brandt, Bromberg 90 T. Zucker, Ordre; ſämmtlich 
traße und Ringſtraße ſind gänzlich, die Vorderhäuſer ordinör 122-1308 130 — 142.4 Br. nach Danzig. x $ h 


Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar 146 4 
Auf Lieferung 1268 bunt Pe April. Ma 

bez., er Mai⸗Juni 146 4 bez, Jer 

146% M Br., 146 M Gd., Pr Sept 

147 & bez. 

Roggen loco unverändert, der Tonne von 1000 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 28. April. Waſſerſtand: 2,02 Meter. 
Wind: SO. Wetter: leicht bewölkt, ſchön. 
. Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Schulz; Rothenberg; 
feuerfeſte Steine. 
Von Danzig nach Thorn: Voigt; Ick; Schlepp⸗ 
dampfer „Weichſel“ ſchleppt einen Kahn nach Thorn. 
Von Danzig nach Wloclawek: Smarszewski; Ick, 
Böhm u. Co.; Serge; Jute, chromſ. Natron, rohe 
Baumwolle; nach Thorn: Ick. Degner u. Ilgner, 
Danziger Delmühle, Keiler Nachf; Leinen, Weißblech, 
Papier, Neſſel, Stahlplatten, Reis, Glätte, Lichte, 
Roſinen. Mandeln, Corintben, Wagenfett, Gries, Liqueur. 
Von Danzig nach Nowy Dwor: Behrenſtrauch; 
Ick; Schlemmkreide. 
Stromab: 


Bumke, Balzer u. Schumacher, Przymsl. Stettin, 
4 Traften, 2156 Plancons, 1115 Balken, 78 doppelte, 
151 einfache eichene Eiſenbabnſchwellen. 

Wolter, Endelmann u. Gebr. Don, Punichowo, Thorn, 
3 Traften 1911 Rundkiefern. 

Koſarkiewicz, Damrath, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
50 060 Kilogr. Feldſteine. 

Oſchynski, Waſſer⸗Bau⸗ Verwaltung, Zlotterie, Steinort, 
1 Kabu, 25 000 Kilogr. Feldſteine. 

Wegener, Engelmann, Przymsl, Stettin, 4 Traften, 
2068 Plancons, 898 Mauerlatten, 70 doppelte, 
613 Weichen⸗, 331 doppelte, 438 einfache eichene 
Eiſenhahnſchwellen. 

Greifer, Wieniawski u. Co., Wloclawek, Danzig, Güter: 
dampfer „Fortuna“, 133 872 Kilogr. Melaſſe. 

Karaſſeck, Damrath, Nieszawa, Kurzebrack, 1 Kahn, 
50 000 Kilogr. Feldſteine. 

Dronskowskl, Bamratb, Nieszawa, Kurzebrack, 1 Kahn, 
50 000 Kilogr. Feldſteine. g 

John (Güterdampfer Anna“), Leiſer, Weigel, Szymanski, 
Niefflin, Drewitz, Silberſtein. Patz, Wollenberg, 
Tborner Spritfabrik, Borchardt u. Co., von Thorn 
und Leibitſch nach Marienwerder, Danzig, Königs⸗ 


olge erhaltener Verletzungen am 


Schiffs⸗Nachrichten. 


a 
Negulirungspreis 1208 lieferbar inländi 
unteren, 91 . tranfit 89 4 ſcher 11. 
Auf 5 8 der Mai Juni inländ. 111 
110% „ Gd., d 4 Br., 89 


Sat, Bir, inlänb. 114% 
Hr Sept.⸗Oktbr. inländ. 114% A Br 
Gd., do. tranf. 941, M Br, 94 4 Gd. 
Gerſte f . von 1000 Kilogr. große 
97 8 
Erbſen Pe Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 1 
Futter⸗ 100 & x 0 
Hafer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 
Nübſen loco der Tonne von 1000 Kilogr ruſſ. 179 
Leinſaat 7er Tonne von 1000 Kilogr. fein 175 M 
Kleeſaat Pe 100 Kilogr. weiß 80 M, roth 72 4 
Kleie ur 50 Kilogr. 3,70 4 Il 
Spiritus r 10 000 2 Liter loco 39,00 4 bez. 
Nohzucker unregelmäßig, Baſis 882 Rendement incl. 
ab Lager tranſit 11,35 —11.70 4 der 50 Kilogr. 
orſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29 April. 11 
Getreidebörſe (du Morſtein.) Wetter: ſchnn 


und klar. Wind NW: 5 a, 
Weizen vertehrte beute in rubiger Stimmung und 


wie 


26. April. Gerüchtweiſe verlautet, 
dampfer auf dem Vermillion Ste ag 


verkauft wird, aufrechterhalten. Der 
Jukcafttretens des Grſetzes bleibt der 


Berlin den 29, April. 

Org. v. 38. Ora v. 28. 

| | Lombarden 130,50 130,54 
176,09 175,70 Frausosen 37609 378,0) 
65,70 167,00 8 452,00 453,5) 
ö isc.-Jomm. | 193,30 194 50 
123.20 192.70 Deutsche Bk. 159,00 159,20 
128,20 128,50 Laurahütte 73,00 73,50 
Oestr. Noten | 160,35 160,45 


Russ. Noten 178,05 178 95 berg, Dirſchau, Graudenz, Stettin und Kulm, 
20,80 20,80 Warech. kurs 177,90 178,90 40 274 Kilogr. Weizen, 10100 Kg. Roggenmehl, 
London kurz) — 20,36 4280 Kg. Petroleumgebinde, 4050 Kg Eſſigſprit, 


475 Ka Rum, 4654 Kg. Sprit, 320 Kg. Breiiſäe⸗ 
maſchinen, 96 Kilogr. Handkleemaſchinen, 102 Kg. 
Blechwaaren. 


— — — ——— ͤ —2I— t. nenn 
Berliner Fondsbörse vom 28. April. 
Die heutige Borse oröffnete in recht fester Haltung und mit zumeist 

höheren Coursen auf speculatirem Gebiet. In dieser Beziehung waren 

die günstigeren Tendenzmeldungen, welche ven den fremden Borsen- 
plätzen vorlagen, und andere in demselben Sinne wirkende auswärtige 

Nachrichten ven bestimmendem Einfluss. Das Geschäft entwickelte sich 

im Allgemeinen lebhafter und einige Ultimewerthe hatten recht belang- 


43,50 43,50) London lang 
44 30 44,30) Russische 5% 
SW-B. g. A. 


Er 20,30 


58.25 
39 600 39.3 Dans. Privat- aue 
4160| 41.500 bank 139,40! 139,40 
106,00| 106,0 D. Oelmühle 116,0)! 115,00 
do. Priorit. 114.75 114,00 
96 90] 96 90 Mlawka St-P,| 166.00 106,40 
93 50 93.50 do. St-A,| 43,20 43/20 


20 9 1 8 
2780 3730 * ar 61 30 9 reiche Umsätze für sich. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs machte 
8 55 E 1 62,00 Futter⸗ 100. dr Tonne gehandelt. — Rübſen po sich in Folge von Renlisationen eine kleine Abschwächung gehend doch 
31,60 81,90) 1884er Russen 95,35 95,20 blieb der Grundton der Stiminung auch weiterhin fest. Der Kapitals- 
markt erwies rich fest für heimisehe solide Anlagen uad fremde, 


yım tranfit 179.4 der Tonne bez. — Leinſaat polniſches 


ein 170, 175 M yer Tonne gehandelt. — Kleeſaaten testen Zins tragende Papiere, Die Kassawerthe der übrigen Geschäfts- 


Fondsbörse: ruhig. 


zweige waren zumeist wenig verändert und ruhig. Der Prtrataiscent 
wurde mit 1% Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gaben ester- 
reichische Creditactien nach festerer E:öffnung wieder etwas nach und 
gingen z cmlich lebhaft um. Franzosen waren fester, Lombarden be- 
hauptet, andere österreichische Bahnen fest und ruhig; Gotthardbahn 
höher. Von den fremden Fonds sind sowehl russische Werthe wie 
ungarische @oldrente und Italiener als besser und lebhafter zu nenzem, 
Deutsche und preussische Staatsfondd recht fest und ziemlieh beloht. 
Baukactien etwas anziehend und lebhafter. Imdustriepapiere ziemlieh 
fest und ruhig. Mentanwerthe fest. Inländische Eisenbahnaetion fester 
aber ruhig. 
Deutsche Fonds. (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
— — 5 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 10,10] rn hg en. Pan 
Konsolidirte Anleihe 9 166,00 | Oesterr.-Franz. St.. 
de. do, 98,60 8 bahn | — 
Stets -Schulischelne 1 FL Ti Ta 


3 4 11 . eee 
estpr. Prov.-Obllg. 4 1 Rus. Staatsbahnen 191 
Landsch. Centr.Pfdbr.) 4 102, — Unlenb. | 85,60 


0. 
Ost preuss. Pfandbr. | 34, 96, 90 d stb. 
Pommersche Pfandbr.| 8½ | 97, re FG etc m 


882 

882 
> 
g 
5 
8 
7 
E 
8 
2 

11 


0. 
do. de. 4 [101,60 Warschau „ 76.75 
Fogensche neue do. 90 1 = om un 
Westpreuss, Pfandbr. 86, = 
Pomm, Rentenbriefe | 4 10826] Ausländische Prioritäts- 
Posensche do. 4 1109,90 Actien. 
Proussische do. 4 108,0 Getihard-Bahn.... ..| 5 — 
00000000 | FKasch.-Oderb.gans. | 5 — 
do. 4 Gold Pr.] 5 —— 
ändi Kronpr.-Rud.-Babn | 4 78, 
Ae Fonds — 2 402,9 
Oesterr. Geldrente „| 4 90.40 rr. Nordwestb. 5 8460 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 78.70 de, Eibthalb. „| 5 22,70 
de. Silber-Rente | 4%½ | 65,70 | }8üdösterr. B. Lomb. 3 303,60 
Ungar. Eisenb.-Aul.. | 5 100,25 üdösterr. 5% Obl. | 5 158, 0 
do. Papierrente. 70,60 | FUngar. Nordostbahn | 5 u,” 
de. Golärente. . 81.30 | HUngar. do. Gold-Pr. | 5 102,50 
Ung.-Ost.-Pr. L Em. 78,56 | Brest-Grajewo . .... | 5 91,40 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 — +Cbarkow-Azow rü. 5 98,25 
do. de. Anl.1871 95.20 | +Kursk-Charkew . 4 98,40 
de. do. Anl. 1872 95,20 |] Kursk-Klew s 101,80 
do, do. Anl. 1873 95,20 | FMosko-Rjäsan ... | 4 95,25 
40. de. Anl. 1875 4½ | 89,56 | FMosko-Smolensk . . | 5 98,25 
do. de. Anl. 1877 98,60 | Rybinsk-Belogoye . | 5 20,0 
do. do. Anl. 1880 81,0% tRjäsan-Koslow. .. | 4 92.90 
de. Rente 1883 108,75 | Warschau -Teres 5 88,85 


Russ. II. Orient-Anl. 55,2 Bank- und Industrie-Abotien. 
Div. 


40. III. Orient-Anl. 

2 Berliner Kassen-Ver. 
89,50 | Berliner Handelsges. 
90,26 | Berl. Prod. u.Hand.-A, 
52,00 Bremer Ban 
97.50 Bresl. Discontobank 


de. Stiegl. 5. Anl. 
de, de 6. Anl. 
Russ,-Pel.Schatz-Ob, 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 
Itallenische Rente. 
Rumänische Anleihe 


107,70 ivatbank 
er da Danziger Privatban 


108,00 | Darmstädter Bank. 
101,25 | Deutsche Genoss.-B. 
13,80 | Deutsche Bank 
II beutsche Eff. u. W. 
Deutsche Reichsbank 

Hypotheken- Pfandbriefe. Deutsche Hy poch. -B. 
Disconto - Command, 

Pomm. Hyp.-Plandbr. | 5 114,40 | Gothaer Grunder.-B. 
. A. IV. a. 16 108,00 ] Hamb. Commerz.-Rk. 
L 4% 105,10 Hannöversche Bank 
Pomm. Hyp.-A-B. . 4, 100,0 | Königeb. Ver.-Bank. 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | ds 1114,60 | Lübecker Comm.-Bk. 
Pr.Central-Bod.-Cred. | 5 115,0 Magdeb. Privat-Bank 
de. de. do. do. 4½ 1110,80 | Meininger Hypoth.-B. 


v. 1881 


5 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
5 
A 
6 
de. de. 1884 : 95,20 
5 
5 
5 
A 
4 
5 
8 
8 
de. 5 
Türk. Anleihe v.1866 | 1 


Er 8g S- J 


do. de. do. do. 4 101,0 Forddeutsche Bank. 7 
Pr. Hyp.-Actien- Bk. 4½ 115,00 Oester 2 Cred A-Anst. 12 
do. do. 5 i, % pPomm.Hyp.-Act.-Bi. — 
do. do. 4 101,50 Posener Prov.- Bank Sa 
Pr. Hyp.-V-A.-6.-C. | 4½ 102, 75 Preuss. Boden- Oredit. 5% 
do. do. do. 4. 101,60 Pr, Centr.-Bod.-Cred. ee 
do. do, do. 8½ | 98,40 | Schaffhaue.Bankver. 4 
A e e 4 J — Schlee. Bankverein. — 
Io 1 8 üdd.Bod.-Credit-Bk. 6 
de, de. 4 100,50 5 — 10 
Poln. landschaſtl. 5 56,90 | Actien der Colonia . 60 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 20,60 | Leipz. Feuer-Vers, . 5 
Russ. Central- do. 5 82,50 | Bauverein Passage. 2 
Deutsche Bau ges.. 75 
5 A. B. Omntbusges. 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pierdehahn 11%, 
g Berl. P. Fabri — 
Bad. Prim.-Anl. 1867 4 |185,80 | Wilhelmshätte . . .. ee 
Baier, Prüm.-Anleihe 4 136,00 | Operschl. Eisenb.-B. — 
Braunschw. Pr. = 7 * Danziger Oelmühle . — 
Goth. Prüm. -Pfandbr. 105,7 do. Prioritäts-Aot, — 
Hamburg. S0tir. Loose 35 on ge ee RO 
Köln-Mind. Pr.-8... . 3% 131 2 ü sch 
Lübecker Prüm ul. 8. [180,85 | Berg- u. Hüttengonellsch. 


Oester. Loose 1854 4 109,75 Dortm. Unon-Beh. .] — Ar 
do, Cred.-L. v. 1858 — 1294,00 1 

do. Loese v. 1800 | 5 1118,10 | Könige-u.Laurahlitte | 73,50 — 
do. do. 1864 — 275.50 Stolberg, m 
Oldenburger Loose . 

Pr. Prüm.-Anl. ser 

RaabGraz.100T,. Loose BETTER BETT TREE FETT 
Russ, Präm.-Anl.1864 | 5 143,75] Wechsel-Cours v. 28. April. 


* 157.75 do. St.- Pr. 
3¼ 154.60 Viotoria-Hutte 
4 


do. do. v. 18665 139,75 | Amsterdam 8 Tg. 2% 168,80 
Ung. Loose. . — 21,60 do. „ 2 Mon. a 28825 
2 —— 5 5 et 
0. ou. 0 y 
Eisenbahn-Stamm- und Bere an 225 8 22 
Stamm- Prioritäte-Actien. rüssel 2... g. 2½ 80,46 
95 Se do. [2 Mon. 2½ 80,10 
Div. 1886. 5 ä — ar 4 160 
1 — . on. 4 139, 
Pen. Brand. : 44% ben:. 18 fen 1 1785 
Mainz-Ludwigshafen | 67,50 8% 0. ER on. 177,0 
Manenbg Minwkaßt-A 43,90| — Warschau. . 8 Tf. 178,85 
do. do. St.-Pr. 106,40 — 
Nordhausen-Erfurt . 34.000 — Sorten. 
de, St.-Fr. 104,70 3% | Dak aten — 
ostpreuss. Südbahn 61.75 — Sovereign 20,384 
de, St.-Pr. . . 1106,25) — 20-Francs- S t. 16,18 
Saal-Bahn St.-Pr. . . 45,50 — Imperials per 500 Gr. — 
de, St.-A. . 102,25 8%, | Dollar — 
Stargard-Posen . 104,25 4%½ | Engl. Banknoten 20, 56 
Weimar-Gera gar.. 26.50 — Franz. Banknoten 80,60 
do. St-Pr..... | 8175 — Oesterreich. Banknoten. | 160,46 
Galizier „oo... 0» 82.70 — do, Siwergulden — 
Gotthardbahn 103,75 — Russische Banknoten . . 178,95 


Ans bach⸗Gunzenhauſener 7 u : Rosfe von 1857. Die nähfte 
Zlebung finder am 15. Mat ſtatt. . den Gouräverluft von circa 
16 Mark yro Stilg bei der Aublosjung Übernimmt das Banlhans Sars 
Neuburger, Berlin n Straße 13, die Berfi für 
eine Prämie von 70 Pf. vre Stüc. 


Meteorologische Depesche vom 29. April. 


Morgens 8 Uhr. 
Orlginal- Telegramm der Danziger Zeitung. 


2525 54 
52 2 54 8 
Stationen. fes Wind. Wetter. 8 f 
em 
8133 S2 
NMullaghmore 761 0 2 halb bed. 7 
Aberdeen 761 N 4 | wolkig 8 
Christiangune 742 S8 3 wolkig 5 
Kopenbagen . + «+ 763 0 2 | bedeckt 0 
Stockholm a ern 68 SS 2 heiter 7 
Haparanda . » » 755 so 4 | Regen 3 
Petersburg 761 WW 1 | wolkig 12 
Moskau 766 N 1 wolkenlos 7 
Cork, Queenstown . 761 NNW 2% ] heiter 7 
Bret... 75 ONO 1 bedeckt 6 
Helder 757 8 1 Nebel 9 
M 760 0 4 | Regen & 
Hamburg ... 758 080 2 bedeckt 8 
Swinemünde . . » 762 080 2 dedeckt 12 
Neufahr wasser 76⁵ N 2 | bedeckt 8 
Meme 766 NW] 1 | bedeckt 10 
Faris i 1 11 
Münster 2 11 
Karlsruhe . sw 3 18 
Wiesbaden 1 14 |») 
Munchen sw 4 15 
Chemnitz SU — 15 
Berlin 701 880 3 | wolkig 14 19 
Wien 764 still — bdodeeckt 12 
Breslau n 764 880 4 | bedeckt 12 
4AM . 760 880 8 | bedeckt 18 
BT a 767 sun — heiter 12 
Tre t 767 gun — | weikenlos 15 


1) Nachts Regen. 2) Abends Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 lelser Zug, 2 = leicht, 8= schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — sitirmiech, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung 

Ene flache Depreſſion von unter 760 Millim. ißt 
über dem Canal und Umgebung erſchienen, während die 
geſtern erwähnte Depreſſion nach Nordoſten ſich entfernt 
bat. Das Wetter iſt über Deutſchland rubig und 
ziemlich trübe, vielfach iſt Regen gefallen. Außer an der 
wefideutſchen Küfte liegt die Temperatur in Deutſchland 
allentbalben über der Normalen, in Königsberg um 
4 Grad, in Karlsruhe um 6% Grad. 

Deutſche Seewarte 


Meteorologische Beobachtungen. 


& Baremoter-Stand 

2 3 in (ger Wind und Weiter. 

41 Millimetern. 

2 * 764,6 85 NW. neh, fau bed. trübe. 
12 1690 14,9 N. Nch, ganz üau, heil, vow. 


Berantwortlide Nedoctenre: füt den N TUCH nud den 
mischte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feui und nerariſche 
H. Rödner, — den lokalen und provinzienen, Handels-, Marine Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerutentheil: 
A W. Kaſemann, fänuntlich in Danzig. 


1 


Dampfbootfahrt | 
Danzig Neufahrwasser. 


Bon Sonntag, den 1. Mai ab, fährt das letzte Dampf got 
vom Johannisthore um 7 Uhr Abends, 
von Neufahrwaſſer um 8 Uhr Abends. 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


Alexander Gibsone. 


Heute früd 8 Uhr eutfchlief nach 
achttänigem ſchweren Leiden an der 
Lungen⸗Entzündung unſer lieber Neffe 


Ferdinand Zacharlas 


im Alter von 12 Jahren, welches ti 

betrübt anzeigen. 5 PURE u 
Danzig. den 28 April 1887. 

F. Sacharias nehſt Fran. 


Dampfergelegenheit Ausgangs 


— — 


(:997 


nen "| Danger Männer-Öefann Baar. 8 Zienftag, den 
un E. Jörgensen. ’ ger Männe 5 Hela, 2 5 ſtag 


Sonnabend, den 30. April 1887, 


Abends 7% Uhr, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 


CONCERT. 


Meyer & 


Dampfer „Fortuna“, Capitain 
Ad Greiſer, ladet bis Montag, Aden 
2. Mai er, in Neufahrwaſſer und 
in der Stadt nach Culm, Thorn 
und Wloclawek zu billigſten 
Frachten. 


SESSGESSISS2E.I32888 


Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“, 1 
8051) Schaſerei Nr. 18. Programm. 
Mein Comtoir befindet ſich ſetzt I. Theil. 


„Im Winter“, Chor . Efd. Kremſer⸗ 

„Walter's von der Vogelweide Begräbniß“, Chor Rheinberger. 

a. „Gleich und gleich“, Cher. . Herbeck. 

b. eee e Madrigal von Morley, 8 alas 1 
r v. icki. 

„Roth Röſelein“, Chor Edwin Schult 


Hundegaſſe Nr. 54, 


erſte Etage. 


Rudolph Mühle jr. 


fes 
welche die bedeutendſte Vervollkommn 


— 


zum Courſe von 77,85 % in Berlin ſtatt. 
Anmeldungen nehmen loſtenfrei entgegen 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 


DLDansen markt Nr. 40. 


F 


Di 
subserip tion 
30000000 Gulden 
Oeſterteitziſcher, 5 9% Papierrente 


3. Mai 1887, 
2 


(8067 


Gelhorn, 


Rodenstock’s 


neue Diaphrapma-Brillen u. Pince-nez, | S 


ung und einzig wiſſenſchaftlich correcte 


eſſerung zum guten Sehen, Schonung 


ie erſten 5. „Heute iſt heut“, Chor. e „Weinzierl. Ausführung dieſes hochwichtigen Hilfsmittels repräſentiren. Wer kurzſichtig, 
® © ſt II. Theil. Be oder Ii hi 8 . 15 en zu raſch ermuden oder ſchmerzen, 
3 85 5 lf v fr i merch 2 P verſäume nicht, f ieſe nene Ver ( 
Rieſel felder 7 nne Jenn f den eee ee 5 1 5 Kiſtelnick. und Erhaltung der Augen zu Nutze zu machen und dermeide alte fehlerhafte 


Schwediſche Volkslieder, | 
arrangirt von 


N S und ſchädliche Brillenſorten. 
b 9 Zu Drigina'preifen zu beziehen 


8. „Rösleins Grab“, Chor. „ ed. der 
(Dem Danziger Jeänner⸗Geſaug⸗Verein gewidmet.) 
983 . M. Bruch. 


Spargel 


empfiehlt (8049 


J. G. Amort Nchf. 


W eee 


Spargel. 


Bon Sonnabend, den 30 April ab, 
wird friiher Spargel 1. Damm 7 und 
in der Ancke ſchen Weinhandlung, 
Hundegaſſe 127, zu haben fein. 


„Faul, Genschow. 


9. Chor der Winzer a. d. Oper „Loreley“. 


II. Theil. 


b. „Der verſchmähte Freier“ 
1 
10. Des Müllers Luft und Leid 


n C Zollner. 
a. Des Müllers Luſt: 
Nr. 1. Wanderſchaft Nr 2 Wohin? Nr. 3. Halt! 


Des Müllers Leid: 
Nr. 4. Die böſe Farbe. . 5. Trockne Blumen. 


Nr. 6. Der Müller und der Bach. 
Der Flügel iſt von Herrn Wiede bereitwilligſt geſtellt worden. 


Billets für Sitzplätze a &. 3, fir Stehplätze a A. 1,50, fowie 
gramme mit Text a 20 3 find bei Herrn D. Pamm, Breites Thor, zu h 


abe 
Der Vorſtand. 


(778 b. 
Oscar Gamm. Walter Kauffmann. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 1. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 


— LA SENT EIER findet bei günſtigem Wetter das 
8 1 7 | erste Park-Goncert 


Danzig, Brodbänken- u 


ens empfehlen. 


8 n 


RE, 
7 
2 r 


Travattes 
Anerkannt größte e wahl > 


i i ausgeführt von der Kapelle des 123 Jufanterie Regiments unter Leitung 
Fanden dei, deren es engel des Kapellmeiſters Herrn Netoſchewitz fiat. Eatree 25 2. 


des Herrn Les Prügel, Reissmann. 


Heilige Geiſtgaſſe Ne. 29 (£036 | 8.32) Trägern, Kragen und 
Friſche Ananas, Bananen, ee eee 3 2 Mauſchetten. 
Neue Malta⸗Kartoffeln, ee eee B 1555 SR 


.- 


U 
Nur 311 Außergewöhnliche Nur 31 


a Pia 30 Pf. 
magisch-physikalisch-spiritistische 


auch das beliebte Ruſſiſche 


5 Optiſch⸗Okuliſtiſche Special-Anſtalt 
| Vieter Lietzau, 


Paul Borchard, 
80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


aus der allein autoriſirten Abgabeſtelle 


‚Pfaffengassenecke 42. 


Das Lager von feinen 
2 Rathenower Brillen u. Pince-nez 


nad wie vor in unverändert reichhaltiger Auswahl aſſortirt und wird 
hiermit in allen nur denkbaren neueſten Facons zu billigſt geſtellten 998081 


Handſchuhe 


in Glacee⸗ und däniſchem Leder. 
Erſte Fabrikate. — Bekannt ſo ide 


Preiſe. 

Lange halbſeid. Handſchuhe 
zu 70 und 75 . 
Beſtes Chemnitzer Fabrikat. ; 


Brot⸗Bisquits 2 Elite Soireen Beſtellungen 
empfiehlt die älteſte Obſthandlung 5 (nicht zu verwechſeln mit ſchon geſehenen) Spiritisum zum 
J. Schul, 2 Kloufgeiſteret, Janſion, Magie n. ſ. m, gegeben Damen- 
Matzkauſchegaffe. (8048 D dem weltberühmten 5 5 9 5 Hofpreſtidigita siren ee 7 28 
2 GE Er tor na W. 23 a im 
» Professor Epstein, 5 Abonnement für 
5 Butter 0 der die Ehre Hatte, bereits vor allen gekrönten Häuptern Europas ſich n für Kurort f 
Veinfte Centrifngen⸗Tafelbutter pro | produciren. Preise der Plätze: An der Abendfaſſe: Numeri Zoppot Weſternlatte 
Pfund 1,10 K., Plas 2,50 K., nicht numerirt 1,25 K., „Schüler 75 3. Gallerie 50 3. Im werden noch ans werden noch an⸗ 
feinfte Zafelbutter von ſüßer Sahne] Vorberfauf bis 7 Uhr in der torei S. à Porta u im Hotel du Nord: enommen. genommen. 
pio Pfund 1 K., 4 Num. 2 K., nicht num. 1 K. r 60 Abend neues Progra 28 
feinſte Tiihbntter von ſüßer Sahne 5 S ERREE z = 4 
pro Pfund 0.90 N. (7986 ee ER ze . 


empfiehlt . Wenzel, I. Damm 11. 


Buiter- Abonnement 
Zur beſondern Bequemlichkeit meiner 
verehrten Kundſchaft babe ich ein 
Abonnement bei „ jährlicher reſp. 


monatl Regulierurg auf meine Butter * 
eingerichtet und bitte ich von dieſer 73 
neuen Einrichtung Gebrauch zu machen, W9 MR 
mit dem Bemerken, daß ich den iM 3 


. die Butter frei ins Haus @ 
(7750 


icke. } 
Richard Migge, 
Butter Handlung, 
N 
N 


Das 


grüßte und älteſte 


Damen- und Kinder. 


NB. Sämmtliche Haararbeiten 


rtouren für Damen und Herren. 


armer und kalter Kopfdouche einger 
Üftändig trocken nach dem Waſchen. 


Breitgaſſe Nr. 79. 4 80 f 
. Confection E, H 
Während der 10 empfiehlt neueste 
Sommerzeit! 5 Damen⸗-⸗Regenmäntel, Dänische Damen-Mand 


Wichtig für Herren, deren Frauen 


r 5 1 Damen-Frühjahrs⸗umhänge 
dp. Angehörige nach Zoppot oder fi 5 0 
e en Damen-Frühjahrs⸗Jaquets, 


welche in Facon und Haltbarkeit 


Kein Weinzwang. Damen-Promenabs, 
eis a a Air 1 Damen-Paletots, 
Damen- Miautelets, 


A. Schroeder, 


8 \ Damen-Nadmäntel, 
8 Hötel d' Oliva. 


Damen- eiſemäntel, 


Gänge, . 1, wozu ergebenft er, EN 


A 


liefern complet fertig in fa 


Rasirmesser Damen-Fichus, Ferner ſämmtliche Sorten 
von „ en. und Rasirmesser- Damen- Tricot⸗Taillen, Marquiſen⸗ und 


Streichriemen empfehlen (8072 


W. Krone Sohn, rs" 


Damen-Morgeurücke 


in uͤberraſchend großer Auswahl zu auffallend billigen 
ganz festen Preiſen 


| Mathilde Tauch, 


R. Deutsche 
| Delicaten 


fetten Räucherlachs 


täglich friſch aus dem Rauch pro Pfd. 


Strob⸗Hüte f. Herren. Stroß- 
Hüte für Knaben und Kinder 
und dazu paſſende Shlipſe und 
Cravatten, Sommer⸗Mützen in 


Aufträge nach außerh werden prompt 
unter Nachnahme effectuirt. (8069 


Eine Waſſermühle 


* 0 * jeden Genres. mdr-Marts stets Nouveautés. 
S Weltberühmte Marke „Ibogsk in“. 
„unzerreissbar“, extra dünn für den Sommer gearbeitet, 
Grösstes Lager Chemnitzer Stoff. Handschuhe BU 
in Seide von 1,25 W., Halbseide von 0,70 K., Leinen von 0,50 K., 

Garn von 0,25 & an. 


Starke Hosenträger von Erol. Dr. Esmarch. 


a 1.75, 2, 2,50 


A. Hornmann Nachfl, v. erylewiez, 


(6836 
Langgasse 51, nahe am Rathhause, Gegründet 1848, 


W. Wirthschaft, —— — 


Zur Saat. 
Kleeſamen in allen Farben, 
provencer Luzerne, ſchottiſches, 
franz. und ital. Reygras, 
Schwingel, Seradella, gelbe u. 


blaue Lupinen ec. 
offerirt 


zu verkaufen. Agenten erwünſcht. 
Adr. unter 8015 in der Exped. erb. 


Comptoirpulte 
und Seſſel 


werden zu kaufen geſucht. 


dieſer Zeitung erbeten. 


oderne werden umgearbeitet und moderniſirt. 


Milchtannengaſſe 27. 


Seide und leichtern Stoffen in 0 9 4 
allen Second empfiehlt zu Jabrit Langgaſſe 28. (7058 . in ameſtehid e billiger 
FT... 

8030) 1. Damm 13. Man e i ar Onn, 
1 „Handschuhe, Cravatten Sr. Graben 45, Ede Melzeroaſſe 


mit einigen Morgen Land, iſt billig | M 


Adreſſen unter 8028 an die Expd. zu vermiethen. 


Emil Klötzky, Friſeur, 


Melzergaſſe 37. 


werden ſchnell und billig angefertigt, 
Specialität: Poröſe 


Gleichzeitig bemerke, daß ich auch für Damen das Kopfwaſchen mit 


ichtet habe. Das Haar wird ſofort 
(8040 


aak, 


empfiehlt in vorzüglicher Auswahl: 


J andſchuh⸗ Fabrik, Wollwebergaſſe 23, 


schuhe in prima Qualität, 


Sommer-Handsehuhe in Seide, Halbſeide und Zwirn, 
für Damen, Herren und Kinder. ö 
Ganz beſonders empfehle ich für Damen leinene Handschuhe, 


ie Zwirnhand übertreffen. 
die Zwirnhandſchuhe über es 


Preiſe billig und feft. 
Marquisen, Weiter- 
Rouleaux und Zelte 


chgemäßßſer Ausführung und 


kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen. 


Zelt = Leinen 


in diverſen Breiten ſtets auf Lager. 


ndorf & Co., 


(6578 
Maitrank, 
pr. Fl 80 3, offerirt (7876 


6. Dzik, Johannisgaſſe 28. 


Ein militär: 
I frommes 
Neitpferd he | 
unter 6 Jahren wird zu kaufen 
5 en mit Preisangabe 


unter Nr. 8014 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


M in Geſchäft bier, Langebrücke 6, 
beſte Lage, für jedes Geſchäft 
paſſend, iſt ſofort zu verkaufen, event. 


Joſeph Löviuſohn. 


180 felte Hammel 


{nd verkäuflich Hermannshof bei 
r. Stargard. (8021 


E. Würtz. 
Ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


in guter Lage Danz!gs wird zu 

pachten eventl. zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7950 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Vorzügliches Pianing 


ſehr billig Fleiſchergaſſe Nr. 13 par⸗ 
terre zu verkaufen. (8017 


odenrummel wird gekauft Häcker⸗ 
B gafle Nr. 28. Schwa 
Abonnenten zu einem guten Mittaas⸗ 
tiſch in und außer dem Hau 
können ſich melden (auch zugeſchickt), 
u 40, 60 und 80 3, Hundegaſſe 122, 
of, vart b. Fr. Pieſt, fr. Marquardt. 


® 
7 
2 


Ein junger Mann, der einige Jahre 
in Hamburg in See⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſchäften gearbeitet, mit ſämmtlichen 
Comtoirarbeiten, der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut 
iſt, ſucht per ſofort ein Engagement. 
ef. Adreſſen unter Nr. 8016 in 
der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
Ein älterer Kaufmann ſucht 
Stellung als Kaſſirer, Buch⸗ 
halter oder als Theilnehmer 
mit Einlage an einem ſoliden 


Geſchäft. 
Adreſſen unter 7954 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Oliva, 


Billa Napromsti, find zwei hübſche 
Zimmer, möblirt, auf Wunſch mit 
Küche und Keller und Eintritt in den 
Garten für die Sommermonate zu 


| | vermietben. Näheres daſelbſt. (8085 


Im Speicher Judengaſſe Ar. 10 


iſt der eine Treppe hoch belegene 


Lagerraum 


zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
Milchkannengaſſe Nr. 3. (80939 


Ein Laden 


mit Nebenräumen, in der Lang⸗ 
gaſſe oder in Nähe derſelben, 
wird per Juli oder Oktober zu 
miethen geſucht. Gefl Offerten u. 
7949 in der Exved. d Zeitung erb. 


Allgemeiner! 


Bildungsverein. 


Montag, den 2. Mai, 8% Uhr: 
Vorträge der Liedertafel und Fragen⸗ 
Discuſſion. 


Der Vorſtand. 


Schoeme s Restaurant, 


36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum bierdurch ganz ergebenſt in 
innerung. 


Restaurant 
zur Schweizer-Halle, 


32, Oeiligegeiſtgaſſe 32, 
bringt ſich einem hochgeehrten Publi⸗ 
W ergebenſt in Erinnerung. 


F en. 


Restaurant 


August Küster, 


Brodbänkengaſſe 44. 
Hente Probe- Anſtich von 
Radeberger 


Pilſener Bier. 


Link's Garten, 


Am Olivaerthor Nr. 8. 
Sonntag, den 1. Mai 1887: 
Erſtes Garten⸗Früh⸗Concert, 

ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 1 
unter verſönlicher Leitung des Herrn 
A. Lehmann. . (8070 
Anfang 6 Uhr Entree frei. A. Lint. 
Danziger Stadttheater. 
bend, den 30. April. Schluß 

Se re Außer Ab. Bei 
balben Preiſen. P.-P, E. Am 
Altar. Schauſpiel in 5 Acten nach 


Werner's Erzäblung v. C. Andres. 
Anfang 7% Uhr. 


Stadt-Chenter. 
Sonntag, den 1. Mai 1887: 
Eröffnungsvorstellung 


des 
Ensemble- 
Gastspiels 


unter Leitung von 
Adelheid Bernhardt. 
Fedora, 
Schauſpiel in 5 Acten v. Sardou. 
Fedora Hola Hildebrandt. 
RX warne einen Jeden meiner 


Ehefrau Renate Janke auf meinen 
amen etwas zu borgen oder abzu= 
kaufen, indem ich für nichts auffomme. 
Prauſt⸗Pfarrdorf, 29. April 1887. 
8038) C. Janke. 


sn 5 
(8010 | Drud und Vfl v. A. W. Kafemaun 
in Dauzig. 


